Hirſchberg, Dienſtag den 14. Februar 


Ueber ſicht. 


Volitiſche 


„Reine Republik!“ — das ift der Ausſpruch der bisher 
kannt gewordenen Mehrheit der Wahlen des franzöſiſchen 
90 kes, aus denen man, ohnerachtet der noch mangelhaften 
3 doch ſeſort erſehen konnte, daß die republika⸗ 
use Partei unterliegen würde. Unterdeſſen hat uns der 
klegrapb die — bereits von uns erwähnte — Proclama⸗ 
a „Mannes auf der Wilhelmshöhs" an das franzöfi⸗ 
15 155 übermittelt (. unten Wilhelmshöbe), welche den Be⸗ 
8 liefert, daß dieſer Mann gewillt ift, Frankreich abermals 
arten und — wenn es fein muß — abermals Gut 
ht uf der franzöſiſchen Nation für feinen Ehrgeiz zu opfern. 
Ben Geſchic verſteht der alte Schlauberger die Karten 
„migen und die Sehnſucht des Friedens, welche jetzt bei 
1 hrheit der Franzoſen wohl eingetreten fein dürfte, zu 
1 perraucht ift. Denn — er „weiß, wie s 


a 
Well er die republikaniſch 
i e Geſinnung aller großen und 
| an Städte mit ihrer Intelligenz 15 fürchten hat, wird 
flelnſtcd des 2. Decembers“ die bekannte Eitelkeit der 
En 110 ter zu erfaſſen und die bewährte Bereſtheit der 
. oh Bevölkerung zu benutzen wiſſen. Die Män⸗ 
en gesch der Ehre ihre Tribute gezollt und nun den Frie⸗ 
Berg N fen haben werden, wird „der Dleineidige” — als 
1 Ather bezeichnen und — „Franzoſen! ſchon jetzt iſt es 
ben Ant der „Mann in der Wilkelmshöhe, der unglück⸗ 
Gewalt uſarpſct yſchon jetzt it es Zeit, von Jenen, welche 
N h bn Nl vergoſſene Blut für die ohne Grund aufge⸗ 
Helen.“ ulnen, für die ohne Cogtrolle verſchleuderten Hülfs⸗ 
Her „Mann in der etw 
g 3 I Ben as eigenthümlichen Gefangenſchaft 
9 usführung des Staatsſtreiches durch die betrunſenen 
Ae Tausende von Pürg en unhuldig binſchaachten lieh, 
ehe. 


1 3 5 andes, welches er doch ſelber durch die Ufurpation 


6. December in die Tyrannei und i 5 
% türe. Damit aber die eigene 4 f 


haben, Rechenſchaft zu verlangen für das 


Berlon dieſes Mannes 


in der traurigen Geſtalt ſich würdig vor allen andern abhebe, 
umſtrahlt von der Glorie seiner Hertſchertugenden, welche durch 
eine Wiedereinſetzung belohnt zu werden verdient, ſchließt die 


Proclamation mit der Verſicherung, daß seine Regierung nur 


im Stande ſei, die Wunden der Franzoſen wieder zu heilen 
(in Cayenne ), ihre Herzen der Hoffnung und die entweihten 
Kirchen ihren Gebeten wieder zu öffnen. — Wir graluliren. 

Eine Depeſche aus Nizza meldet dort ernſte Ruheſtörungen, 
bei denen es zu einem ZJuſammenſtoß zwiſchen dem Volke und 
Soldaten gekommen fein ſoll. Die Präf⸗ktur wurde unter dem 
Rufe: „Es lebe Italien!“ vom Volke umringt. Ein Bajonnet⸗ 
angriff der Truppen hatte mehrere Virwundungen zur Folge. 
— Das in Nizza erſcheinende Journal „Diritto“ iſt unterdrückt 
worden. — Garibaldi wurde in Nizia zum Deputirten gewählt. 

Wegen der Differenzen zwiſchen Nordamerika und Eng⸗ 
land wird eine Kommiſſion in Waſhington zuſammentreten. 

Das neue Miniſterſum in Oeſterreich wird als ein ezechiſch⸗ 
ultramontanes bezeichnet. Ein Schreiben des Kaiſers an den 
neuen Miniſterpräſidenten Grafen Hohenwart beruft den 
R ichstag auf den 20. Februar ein Das neue Miniſterlum 
dürfte dort harte Nüſſe zu knacken bekommen. 

Der Fürft von Rumänen, Karl 1. hat aus Jaſſy eine 
Ergebenheits⸗Adreſſe erhalten und von Seiten Nordamerikas 
ſoll für Deutſchland ein Geſandtſchaftspoſten erſten Ranges 
errichtet werden. . 


Deutſchland. Berlin, 9. Febr. (Das Abgeordne⸗ 
tenhaus) hat das Geſetz, betreffend die den Medſcinalbeamten 
für Beſorgung gerichtsärztlicher, medeſnal⸗ oder ſanitätspolt⸗ 
zellicher Geſchäfte zu gewährenden Gebühren nach den Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen angenommen. Das Geſetz, betreffend Markt⸗ 
ſtandsgelder, wird, nachdem die erſten 4 Paragraphen ange 
nommen ſind, wegen ol des 8 5 an die Com miſſion zus 
rückgewieſen. Das Geſetz wegen des Baues der Eiſenbahn 
Hanau⸗Offenbach wird angenommen, dazu der Antrag Glaſer, 
wonach bis zur Hälfte des Staatszuſchuſſes von 4 Millionen 
1871, der Reſt im Jahre 1872 ausgeben wird. Nächſte Ex 
tzung morgen. 

10. Februar. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde der Geſetzentwurf, betreffend das Expropriations⸗ 
verfahren in Hannover und Frankfurt am Maln, genehmigt. 
Alsdann folgte der Geſetzentwurf, betreffend den Unterſtützungs⸗ 


wohnfis. Auf Antrag der Referenten Rauchhaupt tritt das 


(Jahrgang 59, Nr. 19. 
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Innern erklärt bei der Discuſſtion über §. 1, die Regierung 
anerkenne den Fleiß der Kommiſſion bei der Berathung des 
Geſetzes um fo dankbarer, als nur wenige Punkte ſeien, in 
denen die Regierung den Beſchlüſſen der Kommiſſion und des 
Herrenhauses prinzipiell entgegentreten müſſe. Die Regierung 
werde dieſe Punkte noch ſpeziell hervorheben. Zur Herbeifüh⸗ 
rung des Einverſtändniſſes zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe 
und Hertenhauſe in Betreff dieſes Geſetzes werde die Regierung 
alle ihr zu Gebote ſtehenven Mittel benutzen. $ 1 wird hierauf 
unter Verwerfung der Amendements nach dem Kommiſſions⸗ 
antrag angenommen; 88 2 und 3 wurden mit einem Zuſatz⸗ 
Amendement debe 88. 4, 5 und 6 nach der Kommiſ⸗ 
ionsfaſſung genehmigt. 
f 115 In IR (Abgeordnetenhaus.) Bei der Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Geſetzentwurfs über den Unter⸗ 
ktutzungswohnſitz wurde g 8 mit dem Amendement von Scholz 
angenommen, die RB. 9 und 10 wurden nach längerer Debatte 
unter Verwerfung eines Amendements in der Kommiſſtons⸗ 
fafjung, und edenſo die 88 11 dis 14 in der Kommiſſisusfaſ⸗ 
fung angenommen. Splaß der Sitzung 3 Uhr, heute Abend 
7 Uhr 5 

— Elſaß und Deutſch⸗Lothringen werden durch den Friedens⸗ 
vertrag ſchuld enfrei in deutſchen Beſitz übergehen. — Der Han 
delsvertrag mit Frankreich wird erneuert. 

— Laut allerhöchſter Kabinetsordre vom 11. Januar iſt die 

eldzulage für die mit den Funktionen der Armeeärzte betrauten 
Sarge mon 85 auf 180 Thaler monatlich erhöht worden. 

— Das Kriegs miniſteriam hat verfügt, daß den im Elſaß 
reſyp in Meß Mölscirien Srſatzbatalllonen nur völlig ſekodienft⸗ 
fähige Nelongaleseenten, zeip ſolche, deren Jelddlenftfäbigkeit 
nach lurzer gung zu erwarten iſt, zuzuſenden ſind 

— Aus Baden wird geſchrieben: Der Gemeinderath in Frei⸗ 
burg hatte Berhandlungen mit den Städten des Oberlandes 
und des ſüdlichen Schwarzwaldes wegen eines Ehrenbeweiſes 

r den General v. Werder gipflogen, und hat man ſich all: 
e dahin verständigt, demſelden in Freiburg ein Denkmal 

ſezen. Der Gemeinderath hat zu dieſem Zwecke 5000 Gulden 
besiligt. Am Tage der Enthüllungsfeter, zu welcher der 
General geladen werden ſoll, wird ihm außerdem das Ghren- 
bürgerrecht det Stadt verliehen. Die Stadt Müllheim will 
bei gleicher Gelegenheit demſelben einen filbernen Lorbeerkranz 
und ein Faß Ehrenwein ſpenden. 

Wilhelmshöhe, den 11. Februar. Kaiſer Napoleon hat 
ſolgende Proklamation an das Volk gerichtet: 

Franzoſen! Vom Glück verlaſſen habe ich ſeit meiner Ge⸗ 

ngenrahme jenes tiefe Stillſchweigen beobachtet, welches die 
Fal des Unglädes iR. So lange ſich die Armeen gegen 
Aderſtanden, babe ich mich eines jedes Schrittes, eines jeden 
Wortes enthalten, welches Zwieſpalt hätte hervorrufen können. 

ente dei dem tiefen Unglücke des Lanves kann ich mich nicht 
Anger in Schweigen hüllen, ohne geſüßllos für ſelne Leiden 
zu etſcheinen. In jenem Augenblicke, als ich gezwungen war, 
mich gefangen zu geben, konnke ich in keine Verhandlungen über 


den Frieden eintreten; da ich nicht frei war, ſo hätte es den 


nſchein gewonnen, als ſeien meine Entſchließungen durch per⸗ 
ſinlige sihafetanahınen dictirt Ich überließ der Regierung 
der Regentſchaft, welche ihren Sig in Paris, inmitten der 
Kammer hatte, die Pflicht, darüber zu entſcheiden, eb das In⸗ 
tereſſe der Nation die Fortſetzung des Kampfes erheiſche. Trog 
unerbörte: Unglücksfälle war Frankreich nicht beſiegt; unſere 
feſten Plätze ſtanden noch aufrecht, Pars war im Zuſtande ber 
Vertheldigung; einer weiteren Ausdehnung unferer Unglücks⸗ 
ae lonnte noch Einhalt gethan werden. Aber während alle 

lide gegen den Feind gerichtet waren, brach in Paris 
eine Inſurreetlon aus, bie Volksvertretung wurde ver⸗ 
gewaltigt, die Kaſſerin bedroht. Eine Regierung inſtallirte fich 
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gm fefort in die Spezlaldlseuſſton ein. Der Minifter des 


Dynaſtie, wenn das Vaterland gerettet werden ka 


as a Se a a 
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durch Heberrafhung auf 


dem Stadthauſe, und 

welchem die geſammte Nation fo eben zum dritten 
Zuſtimmung gegeben hatte, wurde durch kiejenſg 
welche berufen waren, es zu vertheidigen. Was 


anſtatt gegen die Verletzung des Rechtes] zu proteſtſren i 
ich meine beißeſten Wünſche auf den Erfolg der nah 
Vertheſdigung, und die pairfoliſche Hingebung, welche de 


welche ihren Urſprung dem allgemeinen Stimmrechte 
Eine Nation kann einer Regierung nicht lange Gehorſan 
ken, welche kein Recht hat, zu befehlen. Ordnung B 
eln ſicherer Friede wird nur dann erzielt werden, Wil 
Volk befragt worden iſt über jene Regierung, welche am 
befähigt if, das Vaterland von ſeinen Leiden zu ! 
Unter den feierlichen Umſtänden, in welchen wir uns ache 


Ei, 
nen Wünſchen, in ſeinen Entſchließungen. Dies it Bi 


in Anſpruch nehmen, welche ihr vier Mal in zwang 
mir freiwillig übertrugt. Angeſichts des Unglücks, we 
Wa f ft kein Raum vorhanden für perſönlichen, 


| 
Napoli 
Wie hoben 
amtenminiſterium mit dem Grafen Hohenwart an del 
erhalten, Ihe Dil 


Vaterlandes zurückzuführen. 
Wilhelmshöhe, den 4. Februar 1871. 


einen vollſtändigen Syſtemwechſel handelt — Die! 
aus Londos lauten inſofern befriedigend, als bie 
Pontusfrage für prinzipiell erledigt gilt. Auf die 1 00 
Oeſterreichs in Betreff der Donauſchifffahrtsfrage I 


as Ergebniß momentaner Verlegenheit als das eines reif 
wogenen Programms oder des perſönlichen Vertrauens genannt 
erden.“ Die Geſammttendenz des „im vollen Einverſtändniß 
handelnden“ Miniſtertums wird als eine klerikal angehauchte 
ſchlldert; die „N. Fr. Pr.“ erblickt darin „noch nicht den Meſ⸗ 
aus, wohl aber den Jobannes den Täufer der Reaktion.“ 

— Der Wiener „Preſſe“ wird die Thatſache telegraphirt, 


aß unter den ausgewechſelten Gefangenen ji auch Dr. Kayß⸗ 
befindet. 7 


dieſes Anſuchen 


anzöſiſche Regierung außer Stande ſei, Garantien dafür zu 


ben, daß die nam Frankkei 5 u \ 8 
ft rider ch Frankteich zurückkehrende Armee nicht jo 


. 12 dir Deputirtenkammer 
m der Gerüchte, denen zufolge im Arslande Truppen⸗ 


fährt man noch, daß es an einigen kleine⸗ 
onen beim Bekanntwerden der Kapitulation 

Es war die Armee, welche die Sache am 
da fie an den Erfolg der Vertheldigung nicht 


N E 


mehr glaubte 
600 Offiziere der Nationalgarde begaben ſich nach dem Stadt⸗ 


Der „Daily News“ ſchreibt einer ihrer Korreſpondenten vom 
4. Februar, daß er eine Promenade nach dem Triumphbogen, 
im Park Monceaux, auf dem Boulevard zmann und in 
den Champs⸗Elyſees gemacht babe. Zu Fuß, denn Wagen 
find nicht mehr anfzutreiben. Paris beſitzt faft gar leine Eaui- 
page mehr; der Korreſpondent begegnete auf ſelnem mehr als 
dreiftündigen Wege durch die reichſten Quartiere der Stadt nur 
23. Baris iſt noch ſtumm nnd 0 die Stadt iſt durch 
die ſchmerzvolle Lage tief gebeugt. Sonſt begegnete man noch 
einigen Soldaten in Unlform; auch fie find jetzt verſchwunden. 
Paris hat eine vollſtändige, in den Augen derer, die nicht all⸗ 
mälig daran gewöhnt find, wahrhaft erſchrecende Umwandlung 
erlitten. Die Läden, im Juli mit Blumen und duftigen Früch⸗ 
ten gefüllt, zeigen jetzt nur wenge magere Konſerven. Keine 
Lichter, keine Frauen, keine Wagen, keine Tollletten, keine 
Freude mehr, das ift heute Paris. Am 4. empfing die Stadt 
700 Ctr. Getreide, 700 Rinder und 900 Hammel. Man ver⸗ 
kauft wieder Butter, Käſe, Eier, Flſche — aber zu hohen Brei: 
ſen. Kartoffeln gelten das Pfund 1, Butter 6, ein Dutzend 
Gier 3 Fr. In der Nacht vom A. zum 5, kamen von Corbeil 
drei Getreidezüge an. 

Breſt, 10. Februar. Unter den bei Landernau angeſam⸗ 
melten, für Paris beſtimmten Schlachtvlehheerden ift die Rinder⸗ 
ſeuche ausgebrochen. Die Sterbefälle ſind ſo zahlreich, daß es 
unmöglich tft, die gefallenen Thiere einzuſcharren. Die Kadawer 
werden auf Krlegsſchiffe verladen und ins Meer verſenkt, Ein 
Sanitätskordon iſt hergeſtellt. 

Großbritannien und Irland. London, 11. Februar. 
Im Unterhauſe wurden mehrere auf die Pontus⸗Conferenz be⸗ 
zuͤgliche Aktenſtücke vorgelegt. V 
pellation, betreffend das Fehlen eines franzöſiſchen Vertreters 
auf der Conferenz eingebracht. Gladſtone erwiderte unter Hin⸗ 
weis auf die bereits bekannten Thatſachen, welche Favre ver⸗ 
anlaßt hatten, während des Bombardements in Paris zu bleiben. 


Auf eſne Interpellation Brows erwidert Lord Stansfield, daß 


die Admiralität Vorräthe im Werthe von 50,000 E nach Paris 
befördert habe, und daß weitere Vorräthe verfügbar wären, 
Numänien. Bukareſt, 10. Februar. In der heutigen 
Kammerſitzung legte die Regierung einen Geſetzentwurf über 
die Konvertirung der ſchwebenden Schuld in Bons vor. Der 
frühere Geſetzentwurf A 
Schuld wurde zurückgezogen. — Die Kammer beſchloß, an das 
italieniſche Parlament anläßlich des gefaßten Beſchluſſes über 


die Verlegung der Hauptſtadt nach Rom eine Glückwunſch⸗Adreſſe 
Der Präſident 


zu erlaſſen. 

Amerike. Waſhington, 10. Bene 
bat zu Mitgliedern der Kommiſſion behufs Löſung der zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und England beſtehenden Samierige 
kelten ernannt: Staatsfelretär Fiſb, General Schenk, Staats⸗ 


anwalt Haar und die Senatoren Williams Richter und Nelſon. 


Die geſammte Preſſe hofft auf eine ſchleunige und befriedigende 
Löſung aller Differenzen. A 


. Fir 


on Herbert war eine Inter 


über die Tilgung der ſchwebenden 


Lokales und Provinzielles. 

A Hirſchberg, Am II. d. M. erfolgte im „geſelligen 
Lehrerverein“ hierſelbſt die Fortſetzung der Beſprechung der 
Subjellien: Frage, bezüglich deren wir in dem Referat 
in Nr. 17 d.] Bl. an einigen Stellen ſtatt „in Allem“ „im All⸗ 
gemeinen“ zu leſen erſuchen. Der den Beſprechungen zu Grunde 
liegende Vortrag des Vorſitzenden be;og ſich diesmal auf die 
ſp ciellen Geſichtspunkte der Verbeſſerungsvorſchläge, aus denen 
wir hier in Kürze Folgendes hervorheben: 

Die richtige relative Tiſchhöhe ſoll der Entfernung der 
Ellenbogenſpſtze von der Bank mit Hinzunahme von 1” bei 
den Knaben und 11, bei den Mädchen [der ſtärkeren Beklei⸗ 
dung wegen) fein. Dieſe Hinzunahme iſt aus dem Grunde 
nethwendig, weil durch das Seit⸗ und Vorwärtsbiegen des 
Obe rarms die Ellenbogenſpitzen um jo viel in eine höhere Lage 
gebracht werden. 

Bezüglich der Sitzweite (horizontale Entfernung der in⸗ 
neren Tiſch⸗ und Banlkante von einander) wird ein Näherrücken 
der Bank nicht nur bis an, ſondern ſogar bis unter die Tiſch⸗ 
platte gefordert, wobei zugl ich die Sehweite von 20“ (bisher) 
auf die richtige von 12 16“ reducirt würde. Um das ſchon 
bei einer Sitzweite von ＋ 2“ nicht mehr thunliche Aufſtehen 
der Schüler zu ermöglichen, werden geneigte Tiſchplatten, die 
der Länge nach zurückgeklappt werden, empfohlen. Für die 
T ſchplatte wird eine 3“ bieite horizontale und eine we⸗ 
nigſtens 12“ br. ſchräge Fläche (mit 2“ Neigung) gefordert. 

Die Bankhöhe fol der Länge des Unterſchenkels ent⸗ 
ſprechen, ſo daß der Faß voll aufſtehen oder wenigſtens mittelſt 
der Zehen geſtützt wirden kann. Eb'enſo ſoll die Bank⸗ 
breite der Länge des Oberſchenkels gleich ſein. Eine Breite 
von 90 —12 ,“ ſtatt 7—9“ (bisherige Breite) genügen. 

Die Lehnen, welche unbedingt nothwendig ſind, ſollen 
nicht der Bequemlichkeit, ſondern dem E fordernſß dienen, die 
unterſtützungsbedürftige Stelle des Körpers, d. 1. die Lenden⸗ 
wirbelgegend, zu ſtützen. Dieſe Kreuzlehnen müſſen gerade 
fein und dürfen die Höhe der Tiſchplatte höchſtens nur um 1“ 
überragen. Der die Waterftügung des Kindes beim Schreiben 
berückſichtigende Abſtand vom Tiſche, im Minimum 7“ für 
Kaaben und 7½“ für Mädchen erweitert ſich von Stufe zu 
Stufe um je 2% 5 

Für die unker der Tiſchplatte anzubringenden Bücher⸗ 
bretter (Fächer), die nicht zu tief ſein dürfen, damit fie die 
Knie des Schülers nicht incommodiren, werden 4“ Höhe und 
6—7“ Breite proponitt. Für die abſolute Tiſchhöhe, 
welche der Bank⸗ und relativen Tiſchhöhe (ſenkrechte Entfernung 
der Tiſchplatte von der Bank) entſpricht, wü⸗den in der untern 
Klaſſe 18—20“ hinreichend fein; mit Rüdfiht auf den con⸗ 
trolirenden Lehrer aber werden für die innere Tiſchkante 28 
und für die äußere 30“ Höhe erfordert. Dadurch werden Fuß: 
bretter nothwendig, welche über dem Fußboden den horkone 
talen Raum zwiſchen Tiſch und Bank ausfüllen und gleichzelti 
dem Uebelſtande vorbeugen, daß das Kind feine Füße ſon 
auf den von Zug und Kälte ſtärker berührten Fußboden un⸗ 
mittelbar aufſetzen müßte. 

Die für die verſchiedenen Geſichtspunkte maßgebende Größe 
der Kinder differirt nach Hermann f. G. von 43“ 7% 
bis 56“, in ein und derſelben Klaſſe um 5%,— 8°],”; demnach 
ift in jeder Klaſſe eine zwelfache Subſellien⸗Colonne, für Grö⸗ 
ßere und Kleinere, nothwendig, wobei ſich ſolgende Differenzen 
ergeben: Senkrechte Entfernung der Tiſch: und Bankfläche 6%, 
bis 9 /.“, Entfernung der Lehne vom Tiſche 7—10“ Höhe der 
Lehne 7— 10“, Bankbreite 9½—12“ und Tiefe des Fußbrettes 
11—16',”. Für die Mädchen treten bet einigen dieſer Ans 
gaben noch + .“ dazu Die Bankplatten find auszukehlen und 
die Subſellienlänge iſt für 4, in den Unterklaſſen für 
5 Kinder bei einem Sitzraume von 18—24“ zu berechnen. Für 
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den nothweudigen Gang zwiſchen den Subfellt 
Breite von 8“, 920 

Die Nothwendigkeit dieſer Forderungen baſir 
achtungen Seitens der Aerzte und Lehrer, veren B 
nur auf Unterſuchung und täglige Anſchauung f 
darum unſere Beachtung verdienen. Die geſunde 6 
neu; gänzlich neu aber die auf die Subſellſen bezilg 


ſein. 
der Schule nicht blos darauf, was die Kinder moiffen, oh 
auch, wie fie ſitzen, und der unparteliſche Blick wird scha 
beregten U belſtände des alten Syſtems erkennen und del 
macht des hiergegen vergeblich ankämpfenden Lehrers bil 
Mag dem erwachſenen Lajen der Zwang des Kö paz 
Gradeſizen nicht zuſagen, ſo müſſen wir doch jagen: 
ganze Schulordnung iſt ein Zwang, unerträglich fit de 
wachſenen, aber — heilſam für das Kind. f 

Eine maßgebende, im Laufe der Beſprechung de 
ſtandes mitgetheilte Beurtheilung der auf der Parlit 
ſtellung verkreten geweſenen ſchwediſchen, amerikanli 


Unternehmens dem kunſtſinnigen Publikum ein rech 
reicher Abend bevorfteht. Das Prog amm und der palft 
Zweck der Aufführung werden hoffen lich durch recht all 
Beſuch ihre Würdigung finden. 60 1 
Sowohl am Sonnabende wie auch heute (Mena 
wir früh 22 Gr. R. Kälte und ſomit die bis jeh 1 
Tage im Laufe des Winters. Anhaltende Kälte und = 
noth, zwei ſchlmme Stücke für die Armuth. au 
* Einem Feldpoſtbriefe eines Wehrmanh 
Hirſchberger Batalllon entnehmen wir Fol 
Chatendis, 6. Februar. Seit Donnerſtag haben w 18 
einmal andere Quartiere, hier in Chatenols, 1 Klomeſe 
an Belfort als Vourvenans. Unſer Dienſt iſt beſchwe 
je, da ſeit Mittwoch Regen u. Thauweter eingetreten 5 
rend des Froſtes litten wir zwar viel von der Kälte, 
aber die Laufgräben und Parallelen überall paffiren. 10 
ſchon der Marſch bis zu den Laufgräben mehr erm 0 
den Laufgräben ſelbſt watet man im Kothe bis 6 90 
zäher Lehmbre mit Steinen untermiſcht. Stellenweise N 
Laufgräben völlig überſchwemmt mit 3—4 Fuß Wa 
da muß man denn über freies Feld paſſiren, als di 
der Franzoſen, die alsbald mit Shrapnels, Granalelen 
büchſen, Chaſſepots ꝛc. auf uns los feuern. Iſt man 


m 


ete Ablöfung — gewöhnlich veripätet — erſcheint, mit Weber 
170 115 elben Schwierigkeiten wie bei dem Einrücken durch 
die Saufgräben wieder zurück, zum Abſchiede von den Belager⸗ 
ten begleitet mit beſonders reichlichen Gaben von Kartätſch⸗ und 
Granakladungen. Aus den Laufgräben heraus, hat man denn, 
beſchmutzt mit lehmigem Koth und durchnäßt, noch 2 Stunden 
zu marſchiren. Darauf folgen 16 bis 18 Stunden Ruhe in 
den Quartieren und das kothige, blutige Spiel beginnt von 
Neuem. Todte haben wir in den Parallelen bis jetzt 2, Ver⸗ 
wundungen zum Glück meiſtenthells leichte, empfingen mehrere. 

* Beim Sturm auf les Perches vor Belfort find u. A. ge 
fallen: der Sekondelleutenant v. Steinkeller vom Landwehr⸗ 
bataillon Hirſchberg i 

Von den falſchen Fünfthalerſcheinen aus dem Jahre 1856, 
welche ſchon mehrfach im vorigen Jahre in Umlauf waren und 
die aus einer Fabrik zu ſtammen ſcheinen, kommen noch jetzt 
mehrere in Verkehr. Die Falſifikate find ſehr täuſchend nach⸗ 
e e Sie unterſcheiden ſich von den echten nur durch einen 
ehr ſtarken Schatten an der Wade der linken Engelsfigur auf 
dem Revers. 

»Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht in feiner Nr. 43 eine 
Bekanntmachung, betreffend die Correſpondenz nach 
Orten ohne Poſtanſtalt. Vom 1. März c. ab iſt dem: 
nach den Correſpondenten, welche einen Wohnſitz in Orten ohne 
Poſtanſtalt haben, allgemein geſtattet, ihre Poſtſendungen auch 
von ſolchen Poſtanſtalten abholen zu laſſen, deren Landbeſtell⸗ 

bezirk den betreffenden ländlichen Ort nicht einſchließt. 

P. Hermsdorf u. K. 12. Februar. (Verkehrsſtörun⸗ 
gen) haben wir wohl in keinem Winter ſo viel zu erdulden 
gehabt, als im gegenwärtigen. Zeitungen und Briefe zur feſt⸗ 
peiebten Stunde zu „thalten. gehört jetzt ſchon zu den Wundern, 
1 in den von der Eiſenbahn etwas entfernt gelegenen 
10 Krieg und Schneeſtürme müſſen wir allerdings als 
buntechuld gungen gelten laſſen; mitunter aber ſtreifen letztere 

195 ben nahe ans Urkaniſche. So hatte kürzlich der „Bote 
Huf em Rieſengebirge“, welcher doch ſchon früh Morgens in 
110 chberg ausg⸗geben wird, bis Abends 7 Uhr Hermsdorf noch 
5 e können, weil Rübezahl „Verkehrsſtörungen“ auf 

Boten ligsbahn angezettelt haben ſollte. Und doch hat der 
0 e“ nicht das Vergnügen, auf der Gebirgsbahn von Hirſch⸗ 
90 10 nach Hermsdorf befördert zu werden. Auch war am ge: 
Hehe en eat die Straße auf bezeichneter Strecke von den 

3 irgsfleißigen Planeurs in der That einmal fo hals⸗ 
1100 ſchfrei geglättet, daß auf ihr kein Kind ſt⸗cken bleiben 
Nr Ann der allezeit rüftige „Bote.“ An einem an: 
5 bende traf die Botenpoſt aus Warmbrunn ſtatt um 

5 1155 Ubr erſt um 6 Uhr 55 Minuten in Hermsdorf ein. 

5 ner 5 Minuten ſpäter der erſte von 7 Glockenſchlägen auf 
den ſ rchthürmen erd röhnte, klappte auch ſchon der Schalter 
| en bolüchtig auf Zeitungen und Briefe harrenden Unglück 

Be der Nafe zu fo daß dieſer ohnehin vorſtehende Ge⸗ 

9 des vor Schreck ſich noch ungebührlich verlängerte und 
4 0 höchſt traurigen Zuſtande nach Haufe getragen wer⸗ 

0 ne ſelbſtoerſtändlich ohne in Begleitung von Zeitungen 

x Kos die zu empfangen wir 15 Stunden fpäter „die 
folgen en Trifft — um das Unglück zu erhöhen — der 
um d e 2 gar auf einen Sonntag, wie heut, und trifft — 

an eldenekelch „geihmäppsnt“ voll zu machen — die 
De ‚akt um 8½ Uhr erſt um 9 Uhr oder Später in 
aſchelnenden genie heut? — fo erhalten ) B. die in Breslau 
W armb en Zeitungen, welche ihr Nachtlager gemüthlich in 
Rahm runn gehalten, die gütige Erlaubniß, ſich bis 5 Uhr 
Sapa 098 in ver warmen Poſtſtube von den ausgeſtandenen 

br Sr der halbmeiligen Reife von Warmbrunn dis Herms⸗ 
nchen“ tuben zu dürfen, fo daß fie mit ihren „neue ſten Nach⸗ 
befriedigen S Stunden nach ihrer Abreſſe unfere Neugierde 

Den Zeitungsleſern in Schreiber hau aber 
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zu Theil. Selbſt die 


. 


wird dieſes Glück gar erft Montags 
Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr in Hermsdorf 455 ange⸗ 
ommenen Briefe werden oft erſt am folgenden Tage abgetra⸗ 
gen, obgleich im Dorf ſelbſt keine Schneewehen das Berfinken 
eines Briefträgers befürchten laſſen. Auch die Chauſſee zwiſchen 
Warmbrunn und Herms dorf fühlte geſtern und vorgeſtern noch 
keine ſolche Wehen, trotzdem blieben die für Hermsdorf beſtimm⸗ 
ten Zeitungen und Briefe aus Breslau, welche Warmbrunn 
ſchon vorgeſtern Abend glücklich erreicht hatten, bis geſtern 
Mittag in Warmbrunn liegen, weil — geſtern früh erſt 
„Verkehrsſtörungen“ auf der hinter ihnen gelegenen Gebirgs⸗ 
bahn eingetreten. Die Welt würde j⸗denfallé nicht untergegan⸗ 
gen ſein, wenn ein Bote geſtern früh die hinreichend ausge⸗ 
ruhten Briefe und Zeitungen von Warmbrunn nach Herms⸗ 
dorf, wenn auch nicht gerade auf den Händen, ſo doch auf dem 
Rücken oder unterm Arm getragen hätte. Selbſt die Sſeſta 


hätte an dem kurzen Wintertage noch lange genug geſponnen 


werden können, wenn auch die um 1 Uhr bier endlich, endlich 
angekommenen Spätlinge fofert und nicht erſt um 3 Uhr aus⸗ 
gegeben worden wären, zumal dieſelben bereits fo alt geworden, 
daß fie unbeſchadet Ihrer Zartheit ſchon einen herzhaften Griff 
und kurzen „Schleudrich“ vertragen lonnten. — Wir flehen 
daher ſchließlich nur noch zu den Göttern, fie möchten doch in 
Zeiten der „Verkehrsſtörungen“ unſere ſonſt ſo gefälligen Poſt⸗ 
b’amten erweichen, dem in Rieſengeduld harrenden Publikum 
manchmal — ſobald es namlich angeht und ein günſtiger Wind 
weht — einige Minuten ihrer angehenden Muß ſtunden noch 
opfern zu wollen, wenigſtens im Hinblick auf die Poſtgebühren 
für Zeitungen, die doch wahrhaftig nicht gar ſo winzig klein 
bemeſſen find. 

R. Neumarkt, 9. Februar. Unſer geſtern und heute ab⸗ 
gehaltener Jahrmarkt iſt durch die ſchlechte Witterung verbun⸗ 
den mit ſtrenger Kälte faſt ganz unbeſucht, heute find nur wenig 
Verkäufer, Käufer gar nicht zu ſehen. 

Die große Glätte auf den Straßen bietet der Jugend Gele⸗ 
genheit thre Schlittſchuhlaufkünſte dort auszulben — Bei 
der groß n Kälte kommen jetzt wieder viele Erfrierungstode 
vor. Geſtern fand man ein Weib in der Nähe von Dambritſch 
todt, erfroren. In einem Säckchen trug fie noch ihr erbetteltes 
Brot mit ſich. — Im Saale des Gaſthofes zum „hohen Haufe“ 


fand den 12. d. Mis. Abends. 7 Uhr zum Zwecke des vater 


ländiſchen Vereins eine muſikaliſch⸗declamoliſche Abendunter⸗ 


haltung ſtatt. Mitwirkende waren Damen und Herren aus 
Stadt und Land. 

Die Us berſicht der Einnahme und Ausgabe von dem Unter: 
ſtützungs⸗Verein für die Familien eingezogener Wehrmänner 
läßt uns feben, daß die Einnahme vom Auguſt 1870 bis J. 


Jankar 1871 Meet 920 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
die Ausgabe ce 800 „ 17 
betrug mithin an Beſtandd .. 12 


10 * 9 , 
verbleibt. — Intereſſant dürfte es fein, einen Briefauszug eb 
nes Artilleriſten aus Aubervllliers vom 31. Januar zu ver⸗ 
nehmen Er lautet: 

Seit geſtern ſind wir aus Großlay fort um die Forts zu be⸗ 
ſetzen. Wo wir jetzt im Quartier find, find herrliche Luft: 
ſchlöſſer, keine Thüren, keine Zenfter AN finden, über uns ber 
klare Himmel und unter uns Gottes Erdboden. Jetzt ſind wir 
mit franzöſiſchen Mobilgarden zuſammen, welche natürlich ent⸗ 
waffnet ſind. Ich könnte Ihnen hiervon einen Brief von 25 
Bogen ſchreiben wie es hier ausſieht, wir ſind kaum Stunde 
von Paris. Wir wollen hoffen, daß in dieſen Tagen der Friede 
auch bald kommen möchte. Die Leute find hier fo vergnügt, 
daß ſie nur etwas zu eſſen haben, denn das Elend iſt hier 
groß und wird dieſes ein Anblick Zeit meines Lebens ſein. 

Die Schanzen ſollten ſie ſehen, es iſt zum Staunen Wenn 
mit Gewalt vorgegangen werden ſollte, wären Tauſende ge⸗ 


blieben. Als wir ankamen, waren noch alle franzöſiſchen Sol⸗ 


Ne 
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daten hier, ſo habe ich Mehrere geſehen, welche vor Freuden 
ihre Gewehre zerſchlugen, Jungens von 12 Jahren und Greiſe. 

Die Einwohner kommen täglich zu uns heraus und rufen: 
„Es lebe der 9 65 v. ſ. w. 

Vielen der Leſer des Boten wird es nicht unwillkommen ſein, 
wenn ich Ihnen eine Nachricht über das 6. Artillerie Regiment 
(Schweidniß) bringe und Ihnen mittheile, wie bei La ville poste 
dieſelben logirt haben: 

In einer Entfernung von 1000 Schritt von den feindlichen 
Vorpoſten beginnen die Laufgzäben, die zu den Geſchützſtänden 
(d. h. Erdaufodürfen mit bombenfeſten Baracken für Munition 
und Bedienung) führen Hinter den Erdaufwürfen, die eine 
Bruſtwehr von 20 Fuß bilden ſtehen 2 Geſchütze abgeprotzt u. 
geladen, überhaupt zu ſenſtigem Gebrauche bereit. Iſt Alles 
ruhig, fo bleibt nur ein Mann bei den Geſchützen, der die kom⸗ 
menden Schüſſe ſignaliſitt. Die anderen Mannſchaften find in 
den Baracken auf Stroh gebettet, mit Wollats zum Decken. 
Die brennende Oellampe an der Decke beleuchtet das feuchte, 
unterirdſſche Quartier; der Vorhang ftatt der Thür weht vom 
Luftzuge. Ein Obergefreiter ſpielt auf dem rranirirten Harmo⸗ 
nium und eln Trompeter auf der regutrirten Geige. Zum 
Trio fehlt nur noch der Klang der Kanone, aber auch nicht 
immer“ — Wie wir ſoeben hören, tft der hiefige Bürgermſtr. 
Kerner zum Bürgermeiſter in Kattowitz gewählt worden. 

Görlitz, 11. Febr⸗ar. [Heimkehr aus dem Felde.] Nach 
len aus Verſaflles, die allerdings noch der Be: 

ätigung bedürfen, würde das 5. Jäger: Bataillon mit dem 
1. Gardecoips zuerſt von allen deutſchen Truppentheilen nach 
Deutſchland zurückkehren. Bisher nahm man an, daß unſer 
Jäger⸗Batalllon als Garniſon in Nancy verbleiben würde. 

Breslau, 12 Februar. (Tödtung und Verwundung durch 
die Mitrallleuſe.) Leider hat ſich geſtern beim Vorzeigen der 
im großen Gartenſaale des Zwingers ausgeſtellten Mitrailluſe 
ein beklagenswerthes Unglück ereignet, indem bei der Hand⸗ 
babung derſelben durch das Drehen der Kurbel die Maſchine 

ch entlud und von zwei vor ihr ſt⸗henden Soldaten durch den⸗ 
elben 7 75 den Einen in die Bruſt treffend tödtete und dem 
Andern, welcher hinter dem Erſten ſtand, den Oberſchenkel durch⸗ 
bohrte. Das Geſchoß hatte eine ſolche Gewalt, daß es nicht 
nur die Bruſt und den Oberſchenkel der betreffenden Soldaten, 
ſendern auch einen fernſtehenzen Ofen durchſchlog. I denfalls 
it die Batıone, welche zum Behufe des Demonſtrirens bstlag, 
aus Beriehen in dem Loche der Drehſcheibe ſtecken gelaſſen 
worden fo daß die nächſte Demonſtratlon beim Umdreben die 
erderbliche Exploſion veranlaßte. (Bresl. Mrg.⸗Ztg.) 


Auszug aus den Verluſt⸗Liſten. 


1. Schleſiſches Jäger⸗Vataillon Nr. 5. 

Aus fall⸗Gefecht bei Mostretout und Garches am 19. San. 1871. 
3. Comp Jäger Wilhelm Melzer aus Görlitz, t. S 1. d. 
Unterleib. Oberjäger Paul Barth aus Lüben, ſ. v. S. d. d. 
Hals. Laz. Berfailles, Gefr. Friedr. Kuring aus Jauer, ſ. v. 
S. i. d. l. Oberſchenkel. Laz. Verſallles. Jäger Carl Trauſchke 
aus Nieder⸗Schwenfeld, Kr Bun⸗lau, ſ. b. S. i. d. r. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Verſailles. Jäger Bernhard Pätzold aus Schön: 
berg, Kr. Lauban, ſ. v. S. 1. d. r. Knieſcheibe. Laz. Verſailles. 
Jäger Franz Jung aus Georgendorf, Kr. Schönau, ſ. v. S. 
D. d. Kinn. Laz. Verſailles. Jäger Rudolph Thomas aus 
Eiſenoſt, Kr. Lüben, ſ. v. S d. d. r. Oberarm. Laz. Ber: 
ſailles. Jäger Lange III. aus Peterswaldau, Kr. Sagan, ſ. v. 
Si. ins Geſäß. Laz. Verſailles. Jäger Auguſt Heinrich aus 
Waldau. Kr. Liegnitz, ſ. v. S. d. d. . Hand. Laz. Verſallles. 
Jäger Wilh. Sander aus Simdfen, Kr. Glogau. ſ. v. S. d. 
d. J. Schulter. Laz. Verſailles. 9K. Herm. Bartſch aus Hol⸗ 
tendorf, Kr. Görlitz, l. v. S. i. d. l. Wave. Laz. Verſailles. 
1 Jul. Krie bel aus Goldberg, l. v. S. d. d. r. kl. Finger. 
Veiſailles. Oberjag. Richard Löwenberg aus Bunzlau, 


I. v. Cont. d. r. Achſel d. Streifſchus. B. d. 
Gefr. Joſef Schmidt aus Hirſchberg, l. o. Streiſſ 

d. Comp. verbl. Jäg. Auguſt Gebauer aus W 
Lüben, l. v. Cont. am Rücken. B. d. Comp. 
Heinr. Niedergeſäß aus Pauhan, Kr. Lüben, l. v. 
a. d. l. Schulter. Bei der Comp. verbl. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Feld poſt brief N 
eines Musketiers des 1 Mederſchleſ. Infant. Regmts. 9 0 


at., 4 Comp. 1 
Seèvres, den 21. Januar Il 


Liebe Eltern! 


aber von d 
5. Jägern, der 58. Infanterie und der Infanterie eines Dit 


Sber geweſen, aber es war ihnen nicht möglich geworden, lu 
die Jäger hatten die Häuſer ſchon flankirt, aber nichts gel 
Nun ſollten wir diefelben mit Sturm nehmen; aber auch 
war es nicht möglich. Es konnte ungefähr Abends 8 Uhr fe 
als wir auf der Straße durch Montretont nach St. Con h 
gingen. Wir waren noch nicht weit gegangen, fo fall M 
Franzoſen rechts und links aus den Sftödigen Häufern zu n 
Fenſtern heraus; auch unſere Leute erwiderten jetzt das 
Doch daß zu dirſer Tageszeſt ws man nichts ſah, als von! 
Seiten Feuer aus den Waffen, Verwirrung entſtehen M 
läßt ſich leicht denken, und ſo geſchah es auch hier. Na Mr 
maligem Sammeln und Vorgehen hieß es doch endlich; 
ſam zurückgehen. Unſere Comp. hatte an Verluſten: 2 
ziere verwundet, 1 Sergeant und 1 Gemeiner todt RN 
12 verwundete Musketiere. Die verwundeten Offiziere 1 
Comp. ſind der Seconde⸗Lieutenant Matthäi aus Kleppe 
und unſer Comp⸗Führer der Premfer⸗Lieutenent v. Wen 
Das ganze Battalllon hatte an Todten und Verwundelg e 
den Offizieren über 60 Mann in der Zeit von einer gl 
halben Stunde. — Geſtern gab ſich der Reſt der über 
dageblieb enen Franzoſen, 18 Offiziere und 321 Mann gefallen 
Abermals dat mich Gott jo anädig beſchüzt und wunde 
errettet. Ihm ſei vielfach Dank, daß er mir die Gnade Mi 
fen, Euch nach folder heißen Stunde von meinem Wobſbeſin 
in Kenntniß ſetzen zu können. Gott helfe uns auch welter w. 
beſchirme uns fernerhin! ne 
Meine Kameraden aus unſerer Gegend find auch noche 
ter, jo viel mir beiannt. Das Füfſtlier⸗Batalllon ung n 
giments war weiter links im Feuer, hat aber wenig! 
Das 2. Bataillon iſt gar nicht ins Feuer getommen, 
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; f — 2 2 
Er Burghardt aus Hartliehaborf iſt Morgens in 
103 Shane 155 ase N 1 und von den Franzoſen mit 
nach Paris geſchleppt worden. 

Mochte uns Gott bald feinen Frieden wieber ſchenken. 


Con itz, 6. Februar. (Die Schwindelerin Bertha Weiß), 
welche bekanntlich erſt kürzlich aus der Haft entlajjen worden, 
wurde hier, wie „Danz. Zig“ meidet, aufs Neue inhaftitt. 
Dieſelbe traf per Poſt in der Montirung eines Portepé Jähn, 
kichs ein, führte einige Papiere auf den Namen „v. Werder 
aus. Auf dem biefigen Balaillonsbureau, wo ſie ji vorſtellte, 
erklärte ſie, daß ſie direct aus Verſatlles komme und zum „Anz 
werben“ freiwilliger Landſtürmer im hüſigen Kreiſe comman⸗ 
dt ſei. Da ihr Auftreten der ſolvatiſchen Straffbeit entvehrte 
und ihre Ausdrucksweiſe Unkenntniß der militärischen Verhält⸗ 
niſſe verrieth, fo ſchüttelten die Anweſenden wohl den Kopf, 
hielten den Auftrag indeß auch für möglich. Im Hotel machte 
fie mit einem Reiſenden Betanntichaft, lieh von demſerben 25 
Thlr., kaufte 5 7 Thl eine Cyunderuhr, auf welche fie „v. Werder“ 

rapiren ließ und selbige päter als Familtenſtück aufzeigte. In 

uchel hatte ihr Auftreten Verdacht erregt. Der vortige Bürgers 
meiſter, der fie für einen franzöſichen Spion hielt verfolgte fie bis 
in unſere Stadt und madie hier Anzeige. Gleich darauf 
ſchritt man zu ihrer Verhaftung. In ihrem Koffer fand man 
unter Anderem zwei faſt neue Anzüge, Schr ſaubere Wäſche, 
Tabaksbeutel und Pfeife. Zur näheren Unterfuchung wurde 
ſie 9 ſtern ans hieſige Kreisgericht abgeliefert, 

— [VBergeltung.] In einer weſtpreußiſchen Feſtung de⸗ 
ſertirten vor Kurzem zur Nachtzeit drei franzöſſche gefangene 
Soldaten, welche von einer Schildwache bemerkt wurden. Als 
die 1 1 8 nach erfolgtem Antufe nicht ſtehen blieben, gab 
der Bolten Feuer, in Folge deſſen einer der Franzoſen zuſam⸗ 
menſtürzte, die beiden andern aber nach der Feſtung zurück⸗ 
flohen. Der von der Kugel ſchwer Getroffene wurde ſofort nach 
dem Hospital gebracht, woſelbſt er, als er ſein nahes Ende 
verſpücte, nach einem Prieſter verlangte, um die letzte Beichte 
abzulegen. Hierbei bekannte der Sterbende, daß er in der 
Schlacht bei Gorze am 17. Auguſt, einen ſchwer vermunzeten 
hreußeſchen Soldaten gefunden, dem er den Todesſtoß verſetzt, 
und die goldene Uhr, Geldbrieſe und das Portefeuille genom⸗ 
mn habe. Dieſe verwerfliche That habe ihm fortwährende 


abe. 


Gewſſſ nebiſſe gemacht, und fühle er ſich 
I | gedrungen, ehe er vor 
dem ewigen Richter erſcheine, dieſes Veobrechen hiermit öffent⸗ 


bilnben, bekannte er ferner, daß er die Uhr in Metz verkauft, 
ih Held verausgabt, jedoch die Brkftafche noch in jeinem Der 
1 0 be. An dem nun zum Vorſchein gebrachten Portefeuille 
5 1 man, daß es einem zum 2. Schleſ. Infanterte⸗Rögi⸗ 
nt Nr. 11 gebörigen Untiroifitere, dem hoffnungsvollen 
8 hi ſigen achtbaren und ſehr vermögenden Kauf: 
vin 90 hakte, der ſein junges Leben auf dieſe nichts⸗ 
Oel eiſe verloren, und der bei Gorze neben feinen braven 
Men Kameraden im kühlen Schoße der Erde gebettet liegt, 
et mehr ungewöhnlich] Der rumäntiche Fütſt 
8 A nee Verlobung mit der beiannten Soubreite Laura 


(Ei 


N erlangen, 


— [Shafielle auf dem Kriegsſcha 

> uplatz] Ein 
9 deuter Artikel für den Autan ne Kennen: 
der den deulſchen Heeren in Frankreich nachgezogen, iſt auch 
Kiel, chaffellen geweſen. Es wurden biefelben zum 
in von 8 Pfennigen, ja von 4 Pfennigen verkauſt Häufig 
Fan 1750 mit dem Ankauf einiges Riſiko wegen Lagerung, 
Hansport, Wegnahme durch Franellreurs 2c, verbunden. Die 
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bekennen. Auf die Frage, wo ſich dle geraubten Sachen 


i are e 2 


ioteber gedeckt haben. 5 Bine 
— [Wie behandelt man die Gewächſe im Zimmer und wie 


ſoll man dieſelben begießen ?]! Die Töpfe der Pflanzen ſollen 


ſtets hohl ſtehen, beſonders in Unterſätzen. Man bedient ſich 
hierzu lleiner Kreuze von Hol; oder Thon würfel; dadurch kann 
das überſchü ſige Waller leicht aus dem Topfloche abziehen u. 


verdunſten. Beim Begießen muß der Topf bis zum Rand mit 


Waſſer (Rigenwaſſer) gefüllt werden, nicht aber das Waſſer 
täglich in kleinen Portionen zugeführt werden. Eeſt wenn die 


Elde vouſtändig ans getrocknet it, wird von Niuem begoſſen. 


Das Reinigen der Blätter vom Staub trägt weſestlich zur Ge⸗ 

ſunderhaltung der Pflanzen bei. a 
Berlin. [Eiſernes Kreuz.] Zu den Berlinern, die 

das Eiſerne Kreuz erhalten haben, gehört auch der Sohn unſeres 


geachteten Mitbürgers, Hofliferanten Nickel, der ſchen die Feld: 
N05 in Schleswig und im Jahr 1866 


als Leutenant bei dem 


ungeheure Mafe des Attlels wird jedoch die Vetluſte reichlich 


ram miigemacht. Lieutenant Nickel hat ſich bei Sedan in der Hi 


Ait ausg zeichnet, daß er mitten im Kugelregen, wobei ihm 


zwei Pferde unter dem Leibe erſchoſſen wurden, den Truppen⸗ 

theilen, denen die Munition ausgegangen war, neue Vorräthe 
uführte. Der Großvater des jungen Mannes, Major Nickel, 
atte denſelben Orden 1813 erhalten. 5 


Berlin. [r. Strous berg! ſoll, nach der „Trib.“, mit 


dem Plane umgehen, die rumänſſchen Eiſenbahnobllgationen 
in Aktien umzuwandeln. Das heißt: die Gläubiger ſollen Eis 
genthümer der Bahnen werden. Damit würde das Schuldver⸗ 


bältniß der Regierung ſchwinden und Strousbergs eigene Ver. 
pflichtungen gegen die Obligationäbefiger, und auch 8 gegen 


e Regierung, würden erloſchen ſein. Der Gedanke it „vers 
flucht geſcheidt“, wenn ſich die Obligatlonsglänbiger nur dafür 
gewinnen laſſen. Dann haben fie Aktien, die ihnen keinen An⸗ 


ſpruch auf Zinſen geben, ſondern nur auf den Ueberſchuß der 


Bahnerttäge. 5 

— * einer Correſpondenz der Times vom 2. d. M. über 
die Hoſpltäler in Frankfurt 4. M. wird geſchrieben: „Man 
erzählt ſich mancherlei Geſchichten über die thieriſchen Noigunz 
gen der Turcos, von denen die meiften nur ihre eigene Sprache 
ſprechen und, nach den Gewohnheiten ihres Geburtslandes ur⸗ 
theilend, an eine menſchliche Behandlung der Gefangenen ſei⸗ 
tens der Sieger nicht glauben können. Einer dieſer Wilden, 
der einen Schuß in den Arm erhalten hatte, weigerte ſich, dem 


Arzt zu geſtatten, ſeine Wunde zu verbinden, biß ihn und 


ſchlug ihn mit der Hand, die er frei hatte. Der Arzt fuhr in 
ſeinen Bemühungen fort, wurde aber zuletzt derart mißhandelt, 


daß er von weiteren Perſuchen abftand. Eine unternehmende 


Krankenpflegerin entſchloß ſich jedoch, das zu vollführen, was 
dem Arzt unmöglich war, und es gelang ihr nach vieler mühe⸗ 


voller Zeichenverſtändigung dieſen wilden Sohn der Wüste zu 


zähmen. Ste unterſuchte und verband regelmäßig feine Wun⸗ 
den, bis ſie dem anſtrengenden Dienſt im Hoſpitat erlag und 
erkrankte, worauf der Turco in ſeinen früheren unbändigen a 
ſtand zurüd fiel. Er biß und kratzke wieder Jiden, der ſich 


ihm nahte und wollte ſelbſt keine Speife zu fi nehmen, wahr⸗ 


ſchemlich, weil er glaubte, fie ſei vergiftel, bis man darauf 


verfiel, einer Schweſter feiner früheren Pflegerin, die auch im 


Hosſpital war, ihn zur Pflege zu übergeben. Dies ſchien er 
zu verſtehen; er gewann wieder Vertraueu, geſlaltete den Ver⸗ 
band ſeiner Wunde und ſein Leben wurde ſo gerettet.“ 


Dresden. Die „Conſtitutlonelle Zeitung“ ſchreibk vom 
28. Januar: Wir hören, daß dem Giadtverorbnetencollegum 
ein anonymes Schreiben von Freunden ver franzöſiſchen Re⸗ 
publik zugegangen ſei, worin vor feſtlicher Feier der Gapitulas 
tion von Paris gewarnt wird, widrigenfalls man die beflaggten 
Thürme anzünden werde. Zugleich war ein Probeli gef un 
rief und 
Beilage foll bereits an die Staatsanwaltſchaft abgegeben fein, 


den dabei zu verwendenden Brennſtoffen beigefügt. 


E 5 e waren. Zwei Verwundungen find unbedingt 
l üödtlich. 


Zur Eröffnung des Bazars in Köln. 
Freiwillige vor. 

O Tann’, o Tanne 
Am Waldesſaum, 
So bift Du heuer 
Mein Weihnachtsbaum? 
Vor'm Jahr, da facht' ich, 
Ein froher Mann, 
Für Weib und Kinder 
Den Chrliſtbaum an. 
O, ihr Lieben all' — 
Am fernen Rhein, — 
Hier lieg“ ich — und ihr — 
Seid auch allein! 
O ihr Lieben, Lieben! 
Wer ſchützt, — wer hält — 2“ 
Noch ein Stöhnen! Todt 
Liegt der ſchlichte Held. 
Ein Mann aus dem Volk, 
Den ſein Heim verlor? 
Noch einmal hebt er Von Tauſenden Einer — 

Den Blick empor: Wer wallt nicht Flor? 
En Mann aus dem Volk, 
Der ſein Heim verlor; 
Wer hilft, wer lindert? — 
Freiwillige vor! 

Ferd. Freiligrath. 


An Feindesland 
m Waldesſaum, 
Der Wehrmann liegt 
Unterm Tannenbaum. 
Sein Herzblut rinnt 
Aus der Wunde vorn. — 
Als ins Feld er zog, 
Wallte gelb das Korn. 
Nun iſt vom Froſt 
Der Boden hart; 
Von Zapfen Eiſes 
Die Tanne ſtarrt. 
Und ſein Blut, es färbt 
Die Schneeflur roth; 
In Nebel und Rei 
füßt ihn der Tod. 
Schon hüllt ſein Aug' 
Der dunkle Flor; 


(Rh. 3.) 


an Coneurs⸗Erbffaengen. 

Ueber das Vermögen des Tuchfabrikanten H. C. Haubitz zu 
Spremberg, Verw. Kaufm Julius Gutte daſ, T 18. Febr. er. 
Ueber den Nachlaß des zu Staßfurt verſtorb. Kaufm. Carl Hahn, 
AKireisgericht Kalbe a S., Verw. Kaufm. Leonhard Hoepfner zu 
Kalbe a. S., T. 20. Februar d. J. 


Die Streichholzbüchſe. 
Reiſeabenteuer in Auſtralien. 
Fortſetzung. 
„Mir recht!“ warf Trot gleichglültig hin, aber ſein ſchar⸗ 
fes Auge ſpähte durch die tiefe Dämmerung nach einem 
paſſenden Platze für unſer Nachtlager. Wir ſtiegen ab 
von den müden Pferden und häuften trockenes Laub und 
biürre Zweige zuſammen, um uns am wärmenden Feuer 
den Thee zu bereiten. Die Arbeit war bald gethan; das 


5 Feuer loderte auf und Trot holte das nöthige Waſſer aus 
einem verftedten kleinen Quell, den ich mein Lebtag nicht 


rr rr e r werermenee. 


Nebſt zwei Beilagen ö 9 


war dies gethan, bald lagen wir lang ausgeſt 
und ließen unſere Gedanken beim Lodern der 


Er ſtreckte ſich recht bequem auf den Rücken, bl. 
Minuten die Tabakswölkchen in die ſtille Luft un 


gann: 
„In der allererſten Zeit, als man hier nach Gold g 

ging und die Leute bei ihrem plötzlichen Glide noch ni 

wußten, ob fie auf dem Kopf oder auf den Füßen Hank 


als fie alle von Rechtswegen in's Irrenhaus hüllen 
ſperrt werden können, gab es hier ganz eigene Geſchice 
Gar Mancher ging Gold ſuchen und verſchwand a 
Zeiten; er wurde auch nicht einmal vermißt. Fre 


emde unter F 
Andern, jeder halle mit ſich ſelbſt, mit feinem Golde zul 


Brachen einmal zwei Menſchen gemeinſam auf, um 


Buſch zu graben, dann hörte man wohl nach Mon 
daß der eine in den Gruben von Bendigo und Balli 
geſehen ſei, der andere kam gewöhnlich nie wieder u 
Vorſchein. Fragen gab es überhaupt nicht. Was I 
es mich an, wenn ein Mann feine Frau verlaſſen IF 
ſich den Bart ſchor, fein Haar wachſen ließ, den Naß 
wechſelte und dreimal in einem Jahre von Neuem heiralſlh 
Ich war einmal mit einem Menſchen zuſammen, der IN 
fünfmal geheirathet und war immer luſtig geblieben; alt 

lich lief er wieder zu feiner erſten Frau, ſchlug ihren 
ten Mann todt und blieb bei ihr; um die andern Pier 
er ſich nie wieder bekümmert, die hatten ſich alle zwei, h 
mal wieder verheirathet; mit einem feiner Nachfolger MIET 
er ſogar befreundet und vertrug ſich mit ihm bis an 
ſeliges Ende, Nun, ich war in dieſem Punkte auch gi 
kein Engel. Ba 
Es war, wie Sie wohl glauben werden, ungemein b h 
der Welt aus den Augen zu kommen ohne dabei IK 
Schaden zu nehmen. So ein feiner Ladenjüngling mit 9 
T an re ee EEE 
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brannten Haaren und im modernſten Anzuge brauchte nur 
ach den Goldfeldern zu gehen: in acht Wochen war ſein 
Bart gewachſen, ſeine Haut gebräunt, der feine Anzug mit 
nem wollenen Hemde und Hoſen von engliſchem Leder ver⸗ 
nuſcht, er mußte zwanzig Fuß unter der Erde graben, oder 
ben im Zugwind ſtehen, das Hemde zurückgeſtreift bis an 
ie Schultern, und den Sand aus waſchen, daß ihm der 
Schweiß von der Stirn perlte und die Sonne ſeine Mus⸗ 
eln dörrte, — da ſollte ihn wohl Jemand wiedererkennen; 
ine eigene Frau, ja ſeine eigene Mutter hätte es kaum 
gekonnt. Dos kam oft vor; manchmal kam's auch anders; 
man fand ihn vielleicht mit zerſchlagenem Schädel eines 
Morgens in der Goldgrube, ſchaffte ihn bei Seite, ſteckte 
hn in ein Erdloch, warf es wieder zu und Niemand ließ 
ch auch nur die Zeit, darüber nachzudenken, wie und durch 
den der eigentlich von der Welt befördert war, und wem 
ie blutige Hacke neben ihm gehört haben könnte. 
In Europa würde man bei einer ſolchen Gelegenheit 
lle Hebel in Bewegung ſetzen, um den Uebelthäter zu ent⸗ 
ecken. Doctoren und Chemiker würden große Actenſtücke 
breiben und die berühuteften Männer cıtiren, über die 
frage, ob die aufzefundenen Haare von einem Menſchen 
der von einer Ziege abſtummen; alle Zeitungen wären 
berglücklich, ihren Leſern etwas Pikantes auftiſchen zu kön⸗ 
en, aber hier iſt es etwas ganz anderes. Todt iſt todt, 
igen wir, und wer lang und breit darüber ſprechen wollte, 
ürde als ein altes Welb ausgelacht werden.“ 
Ich denke jetzt grade an die Zeit, fuhr Lilly Trot fort 
nd fledte die Hände zwiſchen feine Kniegelenke, als ich zum 
enmale Gold graben ging. Wir waren unſerer Drei, 
andy Gim, Billy Alf und ich. Wo wir campirten, ſah 
taurig genug aus. 
hold e bis zur nächſten Station mußten wir 
aufen, in welcher nur Schafe gezüchtet wurden, um uns 
as fen Wir banden den Schäfer und ſein 
Nell eib, ſchlachteten die nöthigen Schafe, nahmen an 
15 Zucker und Thee, was wir brauchten, fanden felbft 
br tborgen gehaltenen Tabak, packten Alles auf drei oder 
11 05 Pferde, die wir im Stalle ausgeſucht hatten, na⸗ 
f fn Sattel und Zaumzeug zu vergeſſen, und woll⸗ 
At uſtig zurückreiten. Billy Alf, ein roher Kerl, wollte 
10 ir lodtſchlagen. Sandy Gim und ich ſchworen ihm, 
0 ti ihm eine Kugel durch den Kopf jagen wollten, wenn 
hl Halt ließ es aus Furcht vor uns; ſolch ein ab⸗ 


ler Hallunke wi Y; 
c nich dagewesen! Billy Alf iſt auf der ganzen Welt 


A Mi eben ous dem Haufe treten will, höre ich das 
Poor nach mir ſchreien. Die b iden Anderen waren 
mene ich kehrte um. Da lag ſie und konnte ſich 
lun tei gz die Stricke waren fo feft gezogen, daß ein 
1 9 geworden wäre, geſchweige eine alte Frau von 
0 5 uhren. „Du bift ein erbärmlicher Kerl!“ rief fie 
Fußen 9 5 bei 

„Bell, aber warf fie den Kopf, daß er gegen den 
901 aufſchlug; „in Dir lebt noch ein Funke eh Got⸗ 
wicht! Daft Du eine Mutter?“ 


ſumerad, ſprach Lily Trot jetzt Halblaut vor ſich Hin und 


. n 
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des Boten a. d. Riesengebirge. 14. Februar 1871. 


Tabak und Thee war nicht für 


ſchlecht biſt du nicht, wie die Schufte da 


ſtierte gedankenvoll in das Feuer, bei der Frage bekam ich 
einen Ruck, als hätte mich eine Büchſenkugel getroffen. Mir 
war die Kehle wie zugeſchnürt; der Fluch blieb mir im 
Halſe ſtecken; ſchweigend ſchnut ich ihre Stricke entz wei und 
eilte wie ein Feigling aus dem Hauſe. Sandy Gim und 
Alf meinten, als ich zu ihnen kam, ich ſähe aus wie Kreide. 

Als wir eine Strecke fortgeritten waren, ſtiegen wir ab 
von den Pferden und lagerten uns bequem bet den mitge⸗ 
brachten Speiſen. Als wir beinahe mit der Mahlzeit fer⸗ 
tig waren, ſprengte plötzlich ein Reiter durch das Gehölz 
rade auf uns zu. Wir waren ſofort auf den Beinen und 
im nächſten Augenblick lag der Kerl am Boden und bat 
um Gnade. Selbſtverſtändlich hatten wir das nur zu un⸗ 
ſerer eigenen Sicherheit gethan, und aus demſelben Grunde 
mußten wir ibn auch nach Waffen durchſuchen. Wir fan⸗ 
den in ſeinen Taſchen einen hübſchen, kleinen Revolver, ein 
Bowie Meſſer und einen kleinen ledernen Beutel, der mit 
gelben, wie es ſchien Meſſingſtück then angefüllt war. 

„Was zum Teufel!“ rief Sundy Gim, „wozu wollteſt 
Du denn das Meſſing gebrauchen, Sımerad?* 

„Meſſing?“ antwortete der Dummkopf, „wenn das Meſ⸗ 
ſing iſt, biſt Du auch M ſſing! Es iſt Gold! Ja, ja 
Gold iſt es!“ 


Dummkopf oder nicht — jedenfalls muß der Kerl ver⸗ f 


rüdt geweſen fein, ſolch einem graufigen Kleeblutt, wie wir 
waren, von Gold zu ſprechen. Wäre ich nicht geweſen, 
hätte der Kerl keine fünf Minuten mehr gelebt, denn Billy 
Alf war ihm ſofort an die Kehle geſprungen und wollte 
ihn würgen; ein Teufelskerl, der Billy! Sein befter Freund 
war vor ihm nicht ſicher; er konnte Jemond von hinten 
würgen und nachher ganz gemüthlich feine Pfeife rauchen. 

Ich hatte meine liebe Noth, den armen Teufel aus Bil: 
ty'ls Griff zu befreien; endlich wor's mir gelungen, das Ges 
ſicht war aber ſchon ganz blau geworden. Ich bin z our 
ſelbſt kein Engel, aber weßhalb ſollte ich den armen Men⸗ 
ſchen würgen laſſen? Er hatte uns nichts gethan, konnte 
uns auch gar nicht ſchaden und außerdem hoffte ich, den 
Ort zu erfuhren, woher er das Gold geholt; wir halten 
ſchon viel von Goldſuchen gebört, uber waeren dem Dinge 


noch nie auf die Spur gekommen. Wir verſprachen nun 


dem Befreiten, doß ihm nichts geſchehen würde, wenn er 
uns den nöthigen Aufſchluß gäbe. Er erzählte, daß er das 
Gold in Bendigo gefunden habe; dort ſeien über hundert 
Mann, die alle ſo viel Gold fänden, als ſie brauchten, auch 
für uns würde noch genug da ſein. f 

Fortſetzung folgt. 


„Hötel Preuss. Hof.“ 


Dienſtag den 1⁴ Februar: 


V. Abonnement: Concert 


unter Leitung des Muſiktirektor J. Elger. 
Es laden ergeb nſt ein: 


Verw. A. Breiter. J. Elger. 


0 


A 
\ 
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Heute, Dienftag den 14. Februar, ladet zu friſchem P 

braten alle ſeine Freunde ergebenſt ein W. F 

Br. Abhanden gekommen. 

13776. Am 12. d. Mts. Abends ift auf der Straße von Erd⸗ 
mannsdorf nach Hirſchberg ein braunbeinſger, junger Rennhund 
der Schmiedeberger Journaliere nachgelaufen und beim neuer⸗ 

bauten Schießhauſe abhanden gekommen. Wer mir den Hund 
woiederbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf 
N wird gewarnt. 3 
& Ehrenfried Nleger, Gärtner in Schwarzbach. 


1139. Die „Breslauer Fremden⸗Zeitung“ ſchreibt: 5 
Ueber den Erfolg der Wipprecht'ſchen Tropfen, eines 
hombopgthiſchen Heilmitels, das bei uns in Breslau gegen⸗ 
\ wärtig ſo viel von ſich reden macht, verſpricht ber hieſige Ver⸗ 
testen, Herr H. Lo vie (Schuhbrücke 34), demnächſt einen aus⸗ 
führlichen Jahresbericht zu publieiren, in welchem er alle die 
Perſonen namhaft machen will, die durch jene Tropfen in 
Breslau und der ganzen Provinz Schleſien völlige Heilung 
ihrer verichiedenartigen Leiden gefunden haben. Jedenfalls 
dürfte dieſer Bericht, der ſich doch nur auf unleugbare That⸗ 
- Sachen ftügen kann, das Vertrauen des Publikums zu jenem 
Heilmittel bedeutend erhöhen. Der Erfolg iſt die beſte Empfeh⸗ 
5 lung, und da dieſe 8 nicht zu fehlen ſcheinen, ſo a 
das in Rede ſtehende homdopathiſche Mittel bei uns ſicherlich 

immer weitere Verbreitung und Anwendung finden! 


* 8 Ay 


w.. Berlobt 

x Tchrer Herrmann Gutſche, 

5 TFräulein Auguſte Schwarzer. 
05 Buſchvorwerk, den 9. Februar 1871. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
1771. Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung erlauben 
En wir uns Bekannten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
05 Heinrich Lieber, pract. Zahnkünſtler, 
Aung Lieber geb. Tſchiedel. 

1750. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heut Morgen 2 Uhr wurden wir durch die 
glückliche Geburt eines munteren Jungen hoch 


erfreut. 
Fi Hirſchberg, den 13. Februar 1871. 
R Ewald Hähnel und Frau. 


In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. endete ein 
fanfter, plötzlicher Tod die großen Leiden meiner fo un⸗ 
ausſprechlich geliebten, guten, treuen Frau 


mma Liter, geb. Martin, 

nach der kurzen, glücklchen Ehe von 1 Jahr 4 Monaten. 

Um ſtille Theilnahme bittet Alle, die die theure Ber: 
blichene kannten und meinen großen Schmerz ermeſſen 
können: Theodor Lüer. 
2 Hirſchberg, den 12. Februar 1871. a 

Die Beerdigung findet Dienſtag Mittag um 2 Uhr ſtatt. 
0 VRR TEE ENETETERIESEER 


Er focht als Königs⸗Grenadier im 7. Regiment bei der 


r 


1722. rodes⸗ Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſch 
einer Granatwunde am Kopfe im Lazareth Jony 
Verſailles der Unteroffizier f 5 


Ernſt Auguſt Müller 
in der 1. Compagnie des 5. Feſtungs⸗Artillerie 
geweſ. Stellbeſitzer in Pombſen, Kreis Jauer. Der 
und das Schreien der Wittwe und feiner 6 unerjog 
der, die ſtatt des heimkehrenden treuſten Freundes u 
die Schreckensbotſchaft von ſeinem Tode erhielten 
reißend. Der Himmel erwecke den tief Gebeugſen dach 
hülfreiche Herzen und Hände, eingedenk des Wortes 
„Was ihr gethan habt einem unter dieſen e.) 

Ein theilnehmender Freund der Faul 


de g Anzeige. 
und Bekannten die traurige Ane 


150 & 


N 


En 

1766. Verwandten 
meine liebe Frau 

60 Anna Noſina Naupach geb. 

auf einer Geſchäftsreiſe am 9. d. Mts. d 

ſchnell und ſanft im Herrn entſchl 

Um ſtille Theilnahme bittet 5 


= 
1 
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„ 
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112, Ehren denkmal 


auf das ferne frühe Grab unſers theuren Jugend 
des Junggeſellen Eye) 


Heinrich Kretſchmer, 
Pflegeſohn des Freigutsbeſitzers Herrn Gotta 
in Falkenhain. 


in allen Schlachten in Frankreich mit, wurde am I‘ 
beim Ausfall⸗Gefechte vor Paris durch Granaten schu 
wundet und ſtarb Tags darauf im Lazareth zu Veiſalle 

20. Januar in dem noch blühenden Alter von 25 he 


Ruhe ſüß im fernen frühen Grabe, 
In des ſtolzen Franzmanns fremden Land 
Himmelsfrieden Deine Seele labe, 
Dein Grlöfer reichte Dir die Hand. 
Bei den Engeln unzerkrennlich ſchön 
Wartet uns ein frohes Wiederſeh'n. 


Nur der Gläube kann uns Tröſtung geben, 
Daß Dein Loos doch wahrhaft glücklich fie 

Treuer Kämpfer — gabeſt hin Dein Leben, 
So erreichteſt Du das hohe Ziel. — 

Guter Heinrich, ſchau' von Himmelshöh n, 
Wie wie All in tiefem Schmerz vergehen. 


Auch Dein Bruder Herrmann, der verwundel, f 
Ach, er klagt um's treue Bruderherz! N 

Und der kranke Auguſt, er bekundet, 
Daß erfüllt ihn Trauer, herber Schmerz. 

So tönt's von Freunden und Verwandten, 
Von Allen, die den braven Heinrich kannt 


Falkenhain, den 10. Februar 1871. 
Gewidmet von 1 Jugend 


fem 
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Hirſchberg. 
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V 5 tes humeriftſche 
| Ela F De ee de 42 = m en. mit 25 pate 
W ichtig für Bücherfreunde! doe ehren afaaicer Maltese elegant ge: 
unter Garantie für bunden, mit Goldſchnitt 2 ½ ki. — Sophie Shark 8 


en, complet und fehlerfrei, zu herab ı 8 ua 's fümmtliche 1185 m ere we en 
i in 1 nden m a en, in ze e 
geſetzten Spottpreifen: alls, od Prachtbänden. 2 Schiller⸗Denkmal, neues elegantes, 
onde nen b b lte Al 7 3 ſtarke Bände. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 
opuläre Aftonomie. 5. gänzlich neu bearbeitete Auflage. u eil.) Beide Werke zuſammen nur 3 rl. — Alexander 
83 gr. Octavſeiten ſtark nebſt vollſtändigem Kupferatlas: Damals Romane, hübsche deutſche Kablnets⸗ Ausgabe 
15 nie ale A 5 1 5 a r ace 128 Bünde 4 rtl. — Das ſiebenmal verſiegelte Buch der größten 
.— eur N 5 ’ 3 
115 190 gr. 1 55 ur mit er ale Geile: 1 rtl. Das entfiegelte Buch ber größten 
866, ſehr elegant, I rtl. — Der Ocean, ſeme eheimniſſe l lechtstranke, 1 ti. — 1 Leſſing's Werke 
bee n d . en e 2 Röcken 
ſeierſtunden, in 100 ausgewählten Erzählungen, Romanen 2 — 
d Novellen, 2 Bde. gr. Quart, mit vielen 100 Suuftrationen, Rake a 100 0 De Na 0 Be IR 
hlanmen nur 1 sl — Eine andere Welt, von Plinius Wert mit 350 prachtvoll oloriten Kupfern, Prachtb., 50 far. — 
ene J en haare Cafanova's Memoiren, vollſtändigſte deutſche illuſtrirte 
eine deutſcher Kunſt und Dienen V t 118 Bild mlt Ausgabe, 17 Bände, Octav, 5 rtl. — 1) Schiller 's ſämmtliche 
1 lrllanten Kunfölättern des ein Meiſterwerh, vielen ln. Merie, meuefte volfländ. Orüelng uugege. 1871. 2) U Pl 
ationen und vorzigüchen Grzäblungen.. Ein großer bider Band Werke. ee: Prat HIN 72005 
A Quant, pda elegant gebunden, e ee Bibliothet 2000 Selten Hark, nebſt 42 Portralts. Alle 3 Werke zuſam⸗ 
24 N men 4 rtl. — 1) Cooper, Capt. Marryats und Fer rys 
16 05 Deian, 5 elegant, Ladenpreis 9°, til, nur 3 fe rtl. au n emabite 3 ee Niopellen, 6 Bor 
Bände Nene el a NaachN 10 58 lch Alle 4 Werke zuſammen 42 for. — Ft. echte Na 
hier heſten N laß, 5. Aufl, 2 Bde., 15 ar. — Das echte Dum dern 
A Romane der beſten deutſchen L. dk int 40 fr a Gh Gr achtwerk mi 48 5 N eloriten, Fiber 
N i ; „und vielen 100 Yluftrationen, Quarto. 45 gr. — U ‚un 
ee ee dad, Lat beften deuticen 7. Buch Roese bas Me Moſts magitee Geiftertunt, das 
1 \ de gtoße Bände Oliad. Sabenpreis 16 ft, Geheimniß aller Geheimniſſe, wert: und bildgetreu nach einer 
fe the, ee ee Ren 5 Aae alten Handſchriſt des Papſies Gregor, mit 33 Kupfertafeln 
l 104 I En it 95 100 Ab ſammt einem wichtigen Anbange für nur 3 rtl. (Sehr ſelten 
fldungen, 35 fer. — Der K nue dart a or ichſt und höchſt intereſſant.) — Paul de Kocks humorſſtiſche Ro⸗ 
tereflant, 2 Bde. 15 er Kreuzzug Ter „ giomane bachſt mane. 50 Theile mit 30 ſauberen Bildern, 2½ rtl. — 
5 als . — Engen Sun Romane, vie Flygare Adden 1 5155 wave 
veltberü ech Daß Romane, 30 Bändchen, gr — Das Re et Lu 
bum, Nan Düffelborf es Rüntler: le naturhiſtoriſches Prachtwerk, 432 gr. Octavſeiten Text mit vielen 
Aum Biadhtunfnert erden Ranges, mit landen Reiter. Abbildungen. 1866, jebe am 11 
peil 90 0 der bedeutendſten Künſtler (jedes Blalt ein Meiſter⸗ ungen. „ 9 * 5 R 
8 un mit e 56 990 Muſikalien. 
rirte Hausfreund, Scherz und Ern 
Ft ntethaltung und Belehrung, 2 Bände mit 110 ſauberen Concert⸗Album für die elegante Welt. große brillante 
F en und Illuſtrationen, 1870, nur 18 ſgr. — Geſchichte Sammlung gediegener Salonſtücke für Piano, in hoͤchſt ele⸗ 
Ol tiege Preußens von 1740 bis 1866, 20 Theile, in ganter Ausſtattung, 45 gr. — Weber⸗Album, 10 brillante 
6 ae Re 2 ſgr. — 15 Nen e dan we von Pal Aude 1905 ee 195 
0 r, e, m rachtvollen otographien en u. ſ. w., nur 1 ril, — Dex muſi ta e Haus⸗ 
x 1 — Be 11 5 lage gebunden, a Goſdſchnit, La n dh jur 8591 Spieler, = 5 Salen⸗ 
Y roße deu e cdoten „ in Compofitionen ent altend, 1 rtl. — Große amburger 
1000 humorſſtiſchen Anecdoten, Ersäblungen, ie Samen Album für 1871, das größte eriftirende, 60 Seiten 
berfieg t, gr. Octav, I rtl. — Neuer Venusſpiegel mit Kupfern ſtark, I rtl. — Schubert's 80 Lieder (Müllerlieder, Win⸗ 
Je 170 U rtl. — Die Polizeigeheimniſſe und der terreiſe ꝛc.), zuſammen nur 25 fer. — Walzer⸗Album, 
il. — höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit, 5 Bde., 6 ber beliebteften, brillanten Walzer von Godfroy, Fauſt ꝛc. ent⸗ 
Pon Fre Shönheits- Album, mit 24 Photographien haltend, rtl. — 30 der neueſten beliebteſten Tänze. einzeln 
} aer deu h uppen, ſehr elegant, 2 rtl. — Liebes⸗Aben⸗ 2", ſgr., zuſammen nur Irtl. — Die beliebteſten Opern der 
zue des Chevalier Faublas, neueſte vollſtänd deutihe Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter Huge: 
5 Bände, 2 rtl. — Der Eheſpiegel (verſiegelt) 15 ſgr. notten, Troubadour, Traviata, Freiſchütz, weiße Dame, Afrika⸗ 
e Damenwelt des leichtfertigen Herzogs von Orleans, nerin, Don Juan, Martha. Alle 12 großen Potpourris zus 
Mod Grazien⸗Album mit 25 ſauberen Photographien, 2 rtl. ſammen nur vl — Album mit 50 der beliebtesten Opern⸗ 
N Rabbi 0 Sünden, 3 Bände. I rtl. — Geſchichte des melodien, rtl. — Opern⸗Duette für Piano und Violine, 
Cbriſtus NER Ben Joſef Hannotzri, genannt Jeſus 12 Opern enth. alezui, 45 far. — Salon⸗Compoſit ionen 
Nazareth zig wahrhafte Geisgichte des großen Propheten von für Piano, 16 der beliebtesten Piecen Jon Aſcher, Jungmann, 
h en a a 1, ril. (Sehr ſelten und höchſt in⸗ e ee Biken 175 151 80 der pate 
Habe, 2 . nur 1 rl. — Jugend⸗Album für er 
abe, J Karl Beck's Gedichte, Prachtbe, mit Goldſchnitt, Compoſttionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll aus⸗ 


0 


geſtattet, 1 'eftgabe auf n 28 bel 
Pen, br Nantes Feſtgeſchenk für Jedermann I rt. — Tanz⸗ 
Alb m auf 1871, 30 d. neuecſten, beliebteſten Tänze nt⸗ 


pbhalt end mit eieganſem Umſchlag I rtl. — 50 leichte Tänze 


für Violine zuſammen I rtl. — Dieſelb n mut Clavier⸗ 
be lenung 2 fl. — Mosart’3 und Bee boven's ſämml. 
(54) Clov „Sonaten, 2 rt. — Des Pianiſten Haus ſchatz, 
16 b illant Orig nal Compoſit onen von den beliebteſt n Com: 
poninen: Godfrey, ſtafta, Rchards Aſcher u. ſ. ., Laden 
preis 4 rtl. nur I el, — Winterfreuden für 1871, in 
25 der beliebt ftn Zonftüd:, ſeh⸗ elegant 1 rtl. — Album 
für die muf kaliſche Jugend, enthält 150 der belieb⸗ 
teten Ooernmelodten Tänze Lid r ze. leicht arrangirt. I rtl. 

— Zwan af. der beliebt ſten Volk lieder mit Si 

1 


al tung 1 rt 10 75 

28 5 r d kannt 
Gratis erbaͤlt Jeder hr arm betanntem 
z Deckung des geringen Porto's bei Beſtelung von 5 und 
10 rtl. noch neue Werke von Auerbach Mühlbach, Claſſiker 
und illuftrirte Werk c. 

23 der Auft:ag wird flets ſofort prompt 

ausaführt. 

Man wende ſich direct an 


Siegmund Simon „ Hamburg, 


a Bü er⸗ G xport⸗ur, ' 
31. große Bleichen 31 
4 
— Bruchleidende 
finde; in Dr Herům Wömer's ärztliben Ratbgeber 
ill Biuchleiden e deide lei & ſchlecht auf icht ge Beſeh⸗ 
ung über Enstehung, Verla f und Folgezuſtände der 
Unt-ri«ibsbrüche. 
Preis 15 Sur. 

u Dleſe anerkannte Schrift enthält die pralt ſchen 
Fakbſo läge in s erfahrenen Arztes zur Verbütung und 
9 lang der Unterkibsbrüke Dirſelbe iſt in allen Buch⸗ 
ba dlangen u baben, in Hirſchberg ramıntlid bei 
Hugo Muh, fichte Bnögſtr. 23. 1704. 


Kıralıde Rach tichten. 


Get ria u 


D. 30. Januar. 


0 t. 
Lan deshuf. Jagſ Carl Heinr. Ferd. 


22 Kerzte Efnbabnb:amter u Leppers dorf, mu Jur. Chriſtiane 
Mas Lone Bertha Fiſcher aus L a 


tgrig 
Bolt nhaſn D. 26. D br. Schuhmacher Julius Bruno 
Sendler bor mit Joh. Chriſt. Aus uſte Linke. — D. 24. Jan, 
Wirchenvo ſteber Hr. Aug Bürgel hir mit Jafr Fanny Eugenie 
55 arthelmann. — D. 31. Stellbeſ, u. St llmach e imſtr Joh. 
Fr d, Wilh Reimann zu Schweinhaus mit Ca oline Erneſtine 
g Ru pach zu Georgenthal. — D. 5. Februar. Kutſcher Carl 
Aug. Ulrich bier mit Ern ſtine Caroline Hamann zu Ober: 
Wolmsdorf. — Cigarren macher Carl Wilhelm Adolph Haufır 
bier mt Dorotbea Anna F an iska Menzel 
Goldberg. D. 29. Jan Hslr. Börlig aus Poln.⸗Hun dorf 


mit Jafr. Henriette Kutſch ke aus Wolfsdorf — D. 24. Maler. 


Lichieblau mit Zaft. Wal Rothe. 


? e ts Ns 
Hürſchberg d 17. J 15 Frau Böltchermeiſter Sch öter 
e. T, Anna Bertha Selm a. — D. 21. Frau Kaufm. Rauer 


e. S. Robert Georg Bernbad Friedrich — D. 26. Frau 


Zimmergeß ell Grieger e. S. Guſtab Auguft Hermann. 
Heriſch dorf. D. 23. Jan Frau Hausbeſ. u. Huſſchmiede⸗ 
mſte Schoder e. S todtgeboren. 

Bolkenha in. D. 9. Deibr, Frau Ackerbeſ. Wenke hier e. 


T 
Kl. Waltersdorf e. ©. 
Wolmsdorf e. S — D. 28. 0 
hier e. S — D 9. Frau ürm Reichert zu Miefau 
— D. 5. Jan. Frau Inw. Reſſeck bier e. T. — D 
Fablikweber Krauſe e. S. — D. 10. } | 
Ob.⸗Wolmsdorf e. S. — D. 18. Frau Schief rdecher Yun 
hier e S. — D. 21. Frau Freihäusler Peuſer zu G ant 
tbal e S. welcher bald ſtarb — D. 31. verw. Frau Sch 
Huhn e. T. 3a Emma Clara, welche den 5. Februar 
10 5 D 7 Febr. Frau Inw. Mäuer zu Klein! 
o f e. S. 8 
Goldberg D 5 Jan. Frau Ackerpächter Schyol 
Carl Friedrich Wilh lm. — D 9. Frau Bauergutsbeſ 
aus Wolfs dorf e. T., Bertha Ida Oitilie — D. 1 
Stelbei. Feitſche e. S. Carl Wilbelm Bruno. — Fra 
macher Baudis e. 0 Wilhelm Hugo Adolph. 


. . 


Hr. Robert Eogbo, 70 J 7 M. 12 T. — D. 1 
Barbara Elisabeth Efler geb. Schöbel zu Straupitz, 68 J. 7 
Warmbrunn. D. 27. Jan. Erneſtine Louiſe, & 


Handels m. Sturm, 3 J. 5 M — D. 22 
Schummel, Gute beſitz tochter aus Poſen 


= 


E Verein junger Kaufleute 
Mittwoch den 15 d. M., Abends 8 Uhr, im Verein 


Vortra Er 
des Herrn Töpler über „Wolle und ollen wäsche 
wozu die Herren Kaufleute und Mitglieder ergebe 


eingeladen werden. Der Vor 


XXII. General⸗Verſammluß 
des Vorſchuß Vereins zu Friedeberg g. 
Sonnabend den 18. Febr. d. J. 
Abends 8 Uhr, in der Brauer 
(Auszahlung der Dividende.) 
Krieger = Unterftügungs = Ven 
Collecte Reimann: Monatl. Biträge Nathöherr Hei 
rtl. Fleiſchermſtr. Wenzel 1 ıtl., Lederhändler Forte u 


Kaufmann Reimann 1 rtl, 0 u 
Collecte Großmann: Dramatiſcher Verein, dritte Zuwel 


0 rl, 
Coll cte Dunkel: ſelbſt 2 rtl. 
Collecte Gebauer: Partik. Pätzold 1 rtl., Har pin an 
3 rtl., Part k. Langs 4. Gabe 2 rtl., Kirchen⸗Collecte Yo, 
und II. Februar 1 rtl. 2 for. — Monatl. Baue g 
Obriſt⸗Lieutenant v. Grumbkow 1 rtl., Apoth. Thalbelm 
Zuſammen 169 itl. 29 ſgr. 8 pf. Groß 


Vorläufige 
751. Zum Beſten der Angehörigen von den im Felde ſtehen⸗ 
den Kriegern werden : 
Sonnabend den 18 d. M, Abends 7 Uhr, 

ö im Häusler chen Saale, 


Chöre u. Solis aus dem Freischütz 


zur Aufführung gebracht. 
Aennchen wird Fräulein von Collani aus 
Brislau gütigſt übernehmen. 

Mittwoch den 15. d. M. Abends ½8 Uhr, erſte Probe 
im Häusler ſchen Saale. Näheres in nächſter Nummer. 


Solopartie der 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Verdingung der Tifchlerarbeiten. 
1523 Die für den Ausbau des hieſigen neuen 
Communal⸗Schulhauſes erforderlichen Tiſehler⸗ 
Arbeiten ſollen alsbald im Wege des Sub⸗ 
miſſtonsvrfahr ens je nach Umſtänden an einen 
oder auch an mehrere Tiſchlermeiſter reſp. Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. Hierauf reflektirende 
Perſönlichketen können die Bedingungen nebſt 
Z ichuunzen und Koſtenanſchlag täglich von 2 bis 
5 Uhr des Nachmittags auf dem ſtädtiſchen Bau⸗ 
jemie (Ratbhaus, Zimmer No. III.)) einſehen, 
daſelbſt auch am Donnerſtag den 16. Fe⸗ 
wi 10 5 Uhr, die Eröffnung der bis 
0 unſerer Regi f 

Mettingen wid. giſtratur eingegangenen Offerten 


Hirſchberg, den 4. Februar 1871. 
Der Magiſtrat. 


I an Beinen. Fade 
1604 Beta n 
i nt machung 
ee Kämme reiforſten iſt eine Hilfsförſterſtelle, 
und 8 gl 0 Thlr. Gehalt, 10 Thlr. Wohnunas⸗Eniſchädigung 
Dom 1 Holzgeld verbunden tft, bei monatlicher Kündigung 
0 dne Unverheirath te, qualificirte Newerber wollen 
ahn 7 unter Beſbringung ihrer Zeugniſſe binnen vier⸗ 
dh der bei uns melden. 
ſchberg, den 8. Februar 1871. 
1 Der Magiſerat. 


17 

1815 a Bekanntmachung. 
A eerung von 100 Stück klefernen Röhrklötzern, & 14 
fie on ei etwa 9 Zoll mittl. Durchm ſſer, wird hiermit 
en a den 20 d. Mts., früh 11 Ubr, ein Lictationd: 
Ae lid 85 ädtiſchen Bauamts + Totale (Rathhaus, Z mmer 
n e 8 zu welchem Bietungsluſtige mit dem Be⸗ 
ae aden werden, daß die Belannimahung det Be⸗ 

Hasch m Termine ſelbſt erfolgen wird. 

0 erg, den 10. Februar 1871. 

Der Ma giſtrat. 


ann ee I 


1769 
Die Bekanntmachung. 
3 Die vornundſchaftlchen ConferenzXermine zur Abnahme ber 


3 ͤ 
26 8 > 


Dabresberchte und zur Midfprade Abe 
a a Sonfeifon nm Bat 


über die Pfl⸗gebefoblene 
ochie 
I. Für die Stadtgemeinde: 


11 

aſtor prim. 

Henkel; 

3) für den Bober⸗ vom 1. bis 31. März d. I, 

Bezerk täglich von Vormittags 9 Uhr an, 

4) für den Sand: vor Herrn Paſtor Dr. Peiper, in deſſen 
Bezirk ohnung; 3 

5) für den Mühlgraben⸗Bezirk den 1. März pin der Sactiftei 
d. J. Vormiitazs 11 Uhr, vor Herrn 

6) für den Langſtraßen⸗Bezirk den 3. März. Superintendent 
d Werkenthin; 

8. März d. 0 der Sacriſtei 
vo 


J., Vormittags 11 Uhr. 
r 
Herrn Paſtor 
F inſter. 


Vormittags 11 Uhr. 
2) für den Schildau-r-Bezirt den 21. Febr. d. . 
Vormittags 11 Uhr, 


) für den Rirch⸗ Be kek den 20. Februar d. Hr der Eneriftel 


7) für den Burg: Bezirk den 
Vormittags 10 Ubr, 
8) für den Schützen⸗Bezirk an demſelben Tage, 
Vormittags 11 Uhr, 
II. Für die Landgemeinden: 

1) für Gotſchdorf den 28. Februar d. J.) in den dortigen 
Nachmittags 2 Uhr, Schul⸗Localen vor 
2 für Eichberg den 24 Februar d. J., ( Herrn Paſtor prim. 

Nachmittags 2 Uhr, Henckel; 
3) für Cunners⸗ ) vom 1. bis 31. März d. J. täglich von 
dor Vorne 9 Uhr an vor Herrn Paſtor 
4) für Straupftz br. Peiper, in deſſen Wohnung; 
5) für Schwarzbach den 6. März d. J, in den dortigen 
Nachmittags 3 Uhr, Schul Localen vor 
6) für Schildau den 8. März d. J. (Herrn Superintendent 
Nachmittags 3 Uhr, Mertentbin; 
7) für Hartau den 6. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, im 
dortigen Schul⸗Lokal, vor Herrn Paſtor Finſter. 
8) für Grunau den 23 März d. J., Nachmittags 
dortigen Schul⸗Local vor Herrn Vicar Hildebrand. 
Hirſchberg, den 9. Februar 1871. 
Königl Kreisgericht. II. Abtheilung. 


172 Nothwendiger Verkauf. 


kretſcham Nr, 9 in Eckersdorf ſoll im Wege der nothwendigen 


Subhaſtatlon 
am 4. Mai 1871, Vormittags 1 uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtatſonsrichter in unſerem Ge⸗ 


richtsgebäude Zimmer 17, verkauft werden 
Zu dem Grundſtücke gehören 159% % Morgen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und tft daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 22 ¼ö 0 Thlr. bei der 
Gebändeſteuer nach einem Nutzungswerihe von 45 Thlr. 
veranlagt. h 
Der Auszug aus der 
ſchein, etwaige beſonders geſtellte Kaufbedingun en 
ſchätzungen, ſowie ande xe, das f 
weſſungen können in unſerem Bureau Ill. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. . 
Alle Diejenigen, 
Wiriſamkeit gegen F 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präktufton ſpäteſtens 
anzumelden. Das 
am 5. Mai 1871, Mitta,s 12 Uhr, } 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeſchneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter ve kündet werden. 785 
Lauban, den 27. Dez mber 1870. 0 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


2 


e 


2 Uhr, im 


Der dem Johann Carl Kretſchmer gehörige Gericht ⸗ 


2 


a 
2 
Be 
en 


Ka 


e 


* 
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W 


8 


S 
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Steuerrolle, der neueſte Hypotheken 
und Aber 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 


welche Eigenthum oder anderwelte, zur Re 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken? 


im Verfteigerungstermine a 
Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 


1 


Ii. 


1715. 
werde 


im Hofe des Scheukendorf'ſchen Hanſes Nr. 61 hierſ. 


Notbwendiger Verkauf. 


Subhaftation 
"am 16. März 1871, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlons⸗ Richter an Ort und 
Stelle zu Warmbrunn Nr. 58 verkauft werden, 
Dieſes Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerth von 25 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 


ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwatge Ab: 


ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau Is während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 


ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 


bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteſgerungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 18. März 871, Vormittazs 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude Termins⸗Zaimmer Nr. la von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter derkündet werden. 


Hirſchberg, den 4. Januar 1871. 
Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Große Auktion. 


Donnerſtag den 16. Februar c., 


Vormittags von 9 Uhr an, . 


werde ich in meinem Auktions ⸗ Lokale: 


„eine große Menge Schnittwaaren, Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren, Spezereiwaaren, Cigarren und 
Tabak, Strickwolle und Wollen⸗Waaren, leere 
Fäſſer und eine Mangel; ferner: Kleidungsſtücke, 


Meubles und Hausgeräthe“, 


g öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 


Goldberg, den 26. Januar 1871. 
Schmeiſſer, Auktions⸗Kommiſſar des Kgl. Kreisgerichts. 


Aukzion. 


‚gm Auftrage der Königl. Kreis- Gerichts Komm ſſion 
ch 


am 21. Februar c., Vormittags 11½ Uhr, 


3 Maiktbuden gegen gleich baare Zahlung in Prß. Court. 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Frledeberg a. Q, den 9. Februar 1871. 

8 ö Berger, Gerichts⸗Aktuarius. 


Muktion. 
Montag den 20. Februar c., 
Nachmittags 2 Uhr, 


. werde ch in der Kaufmann Nolke'ſchen Ziegelei hierſelbſt die 


daſelbſt lagernden, zur Brauer Berger'ſchen Concursmaſſe von 


Wernersdorf gehörigen Kohlen von ca. 50 Tonnen, und zwar 


in Partien von 3 bis 4 Tonnen, meiſtbietend gegen ſofortige 


Baarzahlung verſteigern. 
Bolkenhain, den 9. Februar 1871. 


Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius. 
. e f 


„ 4 


Das dem Commiſſtonair Wilhelm Schröter gehörige 
Haus Nr. 58 zu Warmbrunn ſoll im Wege der nothwendigen 


Holz ⸗ Verkauf. 
Das Dominium Lobris bet Jauer verkauft de 
bruar, Vormittags 10 Uhr, 18 Steck geſunde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung. 


ö Zu vertauſchen. 0 

1652. Ein Haus, in gutem Bauzuſtande, ml 
großem Hofraum, Obſt⸗ und Graſegarten, 
bequem eingerichteter Bäckerei, iſt gegen ein fle 
gangbares Wirthshaus oder Reſtauration, womöglich Inh 
Waldenburger Gegend, zu vertauſchen. Bewerber eifchg 
das Nähere in der Expedition des Boten. ; 


Kauf:Gejud. 


703. N 

nn Eine Fruchtpreſſe, 
gebraucht, aber noch in gutem Zuſtande, wird zu kaufen gelıdl 
Gefällige Offerten werden unter V. V. Rupferberg pa 
restante erbeten. 7 


e eee an 
1772. Für die unerwartet große Theilnahyme bei dem amd 
Februar ſtattgehabten Ehrengedächtniß unſeres theur 
geßlichen Sohnes ’ 5 
Auguſt Kirchner, 
Füſilier beim 37. Infanterle⸗Regiment, ſagen wir Unter 
unſern herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank mit dem Wulf 
daß Alle und Jeder vor ähnlichen ſchweren Prüfungen! 
bleiben möge. f 


. 
Reibnitz. Die tieftrauernde Familie Kirchner, 


0 

Wi 
726. Ä 

r Dankſagung! 
Unfere Kinder, welche ſchrecllch am Durchbruch der ih 
zu leiden hatten, jo daß wir Tag und Nacht keine Rube ball 
wurden durch die Anwendung der von Gebrüder Gehrig 
lieferanten und Apotheker 1. Klaſſe, Berlin, Charlottenſſh 
Nr. 14) erfundenen electro⸗motoriſchen Zahnhalsbänder IM 
kurzer Zeit von ihren Schmerzen befreit, und kamen zu ml! 
Freude ſchon nach 3 Tagen die Zähnchen zum Durch 
hocherfreut darüber ſagen den Herren Gebr. Gehrig un 
ſchönſten Dank und empfehlen allen Eltern für ihre IM! 
zahnenden Kinder obige Zahnhalsbänder als das Ei 
Mittel. „Meiſe K. Zarlatlı 
Müllersdorf bei Halle a. S., den 3. Februar 1871. 100 


In Hirſchberg ächt zu haben, & Stück 
Sg bei Waul Speht. 


743. 1 
5 Dankſagung. 

Den löblichen Gemeinden Hindorf und Blumendorf, well 
zu dem am 6. d. M. früh in der gierten Stunde entitandil) 
Brande der Müller Kloſe'ſchen Brettſchneide ihre Spritzen 
dazu gehörigen Mana ſchaften zur Löfchhilfsleiſtung herfatl 0 
ſtatten wir hiermit, Namens der hieſigen Gemeinde, den iu! 


ten Dank ab. f 
Weggehen Das Ortsgeril 


Neu⸗Kemnitz, den 10. Februar 1871. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1 


— Penſionaire, — 
die das Gymnaſium beſuchen wollen, finden liebe⸗ 
volle Aufnahme. Das Nähere beim 

Kaufmann R. Anſorge in Hirſchberg, 
1605 Markt 24. 


Mealſchule in Landeshut. 


1745, Ein oder zwei Penſtonaire finden gute Aufnahme 
und gewifienhaite Auſſicht in einer Beamtenfamilie. Zu ge⸗ 


fälliger Auskunft ift b 0 
pee 108 0 se hart Herr Oberlehrer Wa ner und die 
Für Zahnleidende! 

5 R Zum Einsetzen künſtlicher Zähne, 
8 > fosie Plombiren, Reinigen, Aus⸗ 
ü peilen u. ſicherer Beſeitigung aller 

5 II. AZahnſchmerzen empfiehlt ſich 

N 5 N L. Friese, ahntechniker 
" in Hirſchberg, 

wohnh. Schlldauer⸗Straße Nr. 14. 

: B ekanntmachung. 

m Sonnabend, ben 4. Februar, hat ein Mädchen im Alter 
802 16—18 Jahren beim ee Herrn Sturm zu Hirſch⸗ 
705 auf mich 9 Quart Koenbranntwein abgeholt; wer mir 
dar ſälecie Gubjet fo anzeigt, daß ich es gerichtlich belangen 
ann, erhält einen Thaler Belehnung. Vor weiterem Anborg 
wird gewarnt, da ich Nichts bezahle. 1725. 

Boberröhrsdorf, den 10. Februar 1871. 

„ Gottrecht Höher, Bauergutsbeſitzer. 


1749, 
50 Warnung! 
Kr ah Umlauf gekommene Gerede, als hätte ich bei Lohn⸗ 
bon lungen Geld zurückbehalten, iſt unwahr. Was mein Herr 
oche zu Woche ſchuldig geblieben, habe ich ſchriftlich. 


— G. Elſel, früher im Sattler. 
1765. 5 
haler 


fcb lebe ich Demjentgen aus, welcher mir die erbärmlich 
io nachweif Subjekte, welche mie die Ehre zu verkürzen ſuchen, 

nd daß ich ſie gerichtlich belangen kann. Es ſucht 
geſtedt hat inen hinter der Thür, wenn er nicht ſelbſt dahinter 


Nur ſchade, daß beim erſten Biſſen 
Senn Ihr nicht habt dran k 
Hirſchberg, den 12 Sebrune 1871. er 
N Louis Kindler, Stellmachermeiſter. 


Preis von 18,000 Thaler, Anzahlung 5000 Thaler, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition des Gebirgsboten. 13 
Gaſt⸗ und Schankhaus⸗ Verkauf. 
1721. In einem großen Kirchdorfe, Goldberger Kreiſes, iſt = 
ein an der Dorfſtraße belegenes Gaſt⸗ u. Schankhaus, in wels? 
chem ſich außer der Gaſtſtube ein Gewölbe, Stallung und 
Scheuer befindet, Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Sit 
vielen Jahren erfreut ſich dieſe Nahrung einer guten Kundſchaft 
und wird nebenbei in dem vorhandenen Lokale ein Handels⸗ 
geſchäft betrieben. Der Eigenthümer wird durch die Expedition N 
d. Bl. genannt werden. 9 
1728. Die in Domerau, Kreis Waldenburg, belegene früher 
Hüpner'ſche Bleiche, zweckmäßig eingerichtet und in ſehr 
günſtiger Lage, iſt aus freier Hand ofen unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen oder auch zu verpachten Durch 7905 } 
Hohn, Krels⸗Gerichts⸗Calculator zu Waldenburg i. Schl. 


F n 
n Herrem Masken; 
d lei i 1: nade Nr. 3 bei 
N r Aerlſel, Schneibermeiftr 5 


eh chtu ng 8 


Schulden, welche meine Ehefrau, Beste geborene Jenſch, 
auf meinen 5 


Namen macht bezable ich nicht 
Liebenthal, den 10. Februar 1871. 0 1 
Joſeph Heppert, Handelsmann. 


1733. ch t u n 9 K 

In einem 4000 Seelen zählenden Dorfe iſt ein maſſives 
Hans, nebſt Gemülſegarten, großen Kellern und ſchönſter Lage, 
worin ſelt vielen Jahren ein Material: und Schnittwaaren ? 
Geſchäft betrieben wird, Familienverhältniſſe halber mit und 
ohne Waarenlager zu verkaufen. Umſatz jährlich 4—5 Mille. 
Auskunft ertbeilt E. Würfig, Schönberg O. L. 


3 
4 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 0 


1622. In einer Fabrikſtadt von 20,000 Einwohnern und großem 
Eiſenbahn⸗Verkehr iſt eine ; 


F große Reſtauration, 
beſtehend aus einem Hotel garni, ſchönem Sommertheater, 
großem Concert⸗Garten mit Teraſſen, Colonnaden, 
Verandas, Kegelbahn, franz. Billard und allen moder? 
nen Einrichtungen, mit ſämmtlichen Inventarium ift wegen 
vorgerücktem Alter des Beſitzers ſofort aus freier Hand für den 


ya 


S 


— 
S 


SLL een 


Wegen Geſchäftsauflöſung! 9 
gen Geiaäilsanfin I x 7 
neueſte Facons, 1 Thlr. 15 Sgr. N 
Seidenhüte, 1 Thlr. 10 Sgr., 8 
empfiehlt Louis Wygodzinski. I 
FES ]⁰ ... 


Abſatzkälber, echt holländer Race, 


beiderlei Geſchlechts, verkauft der Gutspächter t 
1711. F. Bobertag in Tiefhartmanns dorf. 


WE 


re 


es 
2 


. 


5 
wir 
8 


Die Reſtbeſtände meines Lagers 1 
Geh⸗ und Reiſe⸗Pelzen für Damen und Herre 


werden, um mit dieſem Artikel ganz zu räumen, ſtaunenswerth billig abgeben. 


1758. Louis Wygodzinski. 
5 , e e 8 e e Ä 8 
© BET Omnibus, Duͤrres, kleingehacktes Sto 


10ſitzig und 6ſitzig, im beften Zu: holz in ganzen und halben Klf 


ſtande, find zu verkaufen. Wo? ift zu haben bei 9 


i Be 
ſagt die Expidition des Boten. % Li. Eduard Burghardt 
Zum Lähner Taubenmarkt 22 Hirſchberg, im Februar 1871. 


empfichlt ſein Lager vorzüglicher Colonial⸗Waaren, insbes 2 
ſeondere ſchönen Nabe offers, Reis, Gewürze, Chocoladen, Emſer aſtillen, 
Schnupftabate, Tabake und Cigarren ꝛc. einem hi ' ſigen, wie aus den Salzen der König⸗Wubelm ', Felſenguell 1 HAM 
93 den Taubenmarkt beſuchenden geehrten Publikum zur geneigten ar An ch pi 9 05 er 1 195 1 ie El: Kalk 
en De Da Bi PR Berichleimung Safeebilbung Auſtoßen und Verdaulg 
JJ777775Gß¼ ˙ 0 m men nen. 5 G 1 Be 1 0 15 1 10 9 0 
. N 4 gr. Nur allein echt auf Lager in rſchberg! 
Sttearin, Paraffin⸗ u Compoſitions⸗ Punkel. Aystoeer und Mö nv, Ae 


ur, Mie 


. erzen, Ban Ja . „Del d. Apothete Nen⸗ Gersdorf, 
ſowohl glatt als gereift, in beſten Qualitäten, Gehör- So, ©; ande mi 
ii: r N . vortreſfliches Ohrenöl zu berichten. In vielen Fällen 
Bi empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen = ne 8 theum. 9 Ba 10 
20 2 U 5 gkeit, 10 a 
2 946. Hermann Günther. 15 e e 1 Kin) 
ir m nm aber weſentliche Beſſerung b obachtet ıc. Dr. San 
655 1571. B 1¹ ſt en königl. preuß. elle D. in Berüſt Zu haben m 


at, . Ne Danlſchreiben von Geheilten in Hürſchb bel Apen, 
unſerer Kaiſerlich Königlichen Familie, in Goldberg: ee Gref obeig Hubr Saıbıt 


verſchiedenen Größen und großer Auswahl, ſowie Zellner; Lömenberg: Weinert; Canbespıt: Rudel. 


pi und empfiehlt zu Decorationen 2 eine berraſchende Neuf 
5 een e f Gambetta⸗Ballon, empfi hlt Carl Klein, 
A 0 : 15 ; 45 1720. Z vel neue Tafelform⸗Flügel⸗Inſtrumente n 
Das Atelier für Bildhauer⸗ Arbeit: den berühmten Fabien don Lp in Sn und Hin! 
9 Carl Rauner, Schützenſtraße 37. & Hübert in Zürich, welche an Tonfülle dem ſchönſten dl 
Nud. Schmidt in Lünenbeit, 


Glei chzeitig empfehle ich mein 2 ager fertiger gleichkommen, ſtehen äußerſt billig zum Verkauf bei 
1 Grab⸗Denkmale in Marmor und Sandſtein zu 1451. 8 
. billigſten Preiſen. D. O. Reis Offerte. | 
Te a en un nur 11 Son. 5 Bo. auen Aufl Dis 


5 . 1555 Be T re b er 5 einen do. 1 
Ih 


Rn 5 = Schönen Bruch Reis 
ſind jetzt täglich in Partien von 5 Centner an zu haben in 5 h af 
— 


9 


62 
A 


ee Be 
der E. Jannſcheck'ſchen Brauerei in Warmbrunn, un Herr mann Wandel in Landesh 


8 7 1 7 7 am Niederthor No. 175. i 
Dr. Meyer's Unterleibspillen, + 
ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründliche Wagen 7 Ve kauf. 35 
x EI 8 En gm neuer, 1105 fchöner. een A 
S deck ter en ft: illtgen a 
ſteht, ſind direkt zu beziehen durch den Specialarzt für * mir zum Verkauf. e e eee 146 
1 Unterleibskrankheiten Dr. Eduard Meyer in Berlin Möhnersdorf bei Hohenfriedeberg. 10 
Kronenſtraße 17. — Preis mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thlr. g Vogt, Rittergutsp 


N 


1 1 
N 
Pr 


Zweite Beilage zu Nr. 19 des Boten a. d. Rieſengebirge. 14. Februar 1871. 


Wegen Geſchäftsauflöſung! 3 
Ummit meinem Winterlager ſchleunigſt zu räumen, 
verkaufe ich, wie folgt: 1 

1 feinen Winter⸗Ueberzieher von 8 Thlr. an, 
do. Winter⸗Jaquett Ey Re 


1 do. do. Hoſe 3 
1 do. do. Weſte = 1'% = = 
1 Schlafrock, guter Qualität, 6 an 


Alle anderen Kleider im Verhältniß ebenſo bilg. WE 
15. Louis IV ygodzinski. 


Großer Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗Auflöſung. 
| Nach beendeter Juventur habe ich die ſchon als ſehr billig anerkannten 1 
Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedeutend 5 


erabgeſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf mözlichſt zu beſchleunigen. Beſonders 
empfehlenswerth find: 


ſchwarze m bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe i 


verfiebenfien Art, Gardinen ⸗ und Möbel Stoffe, große Auswahl, 
n egligC⸗, Bett: und L ibwäſche⸗Stoffe, Damen Mäntel, | 
Jaquettes und Sachen, Shawls und Tücher x. x. 
Emanuel Straheim, 
äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen.“ W 


Buchen ⸗Klafterholz empfehlen 
„ Herrmann & Ce, am Bahnhof. 


ME Wüuffallend billig empfiehlt: 
Feinſte Velour⸗ und Sammet Weſtenſtoffe, 
do. Cachemir⸗ do. 
do. Piqusée⸗ do. 
do. Seiden⸗ do. 
Engl. Livrée Weſten in allen Farben, 15 Sgr. 


15r Louis Wuoodzinski. 
TE RTEEEETETEENTTEEREEETEEENEELTTEETEN EEE TEEN 


1700. 


2 350 . 


5 Gegen Magenkrampf 


ſicherſtes Mittel, ärztlich begutachtet, 


Urban's Ingwer-Extract, 


„ Fl. 20 Sgr., Ya Fl. 10 Sgr., zu haben bei 
F. A. Reimann in Hirſchberg i. Schl. 


EEE ENT EN EUER 
Der Kornbranntwein 


hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Produkten ſeinen 
altehrwürdigen Ruf mit Recht ſich erhalten, denn kein ſpirituo⸗ 
ſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper 
als dieſes. Der unter dem Namen 


berger Korn 


eingeführte Branntwein wird in unſerer Dampfbrennerei aus 
reinem Roggen fabricirt und unter Garantie preiswürdig 
verkauft. a 15285. 
Eichberg bei Bunzlau. E. Anders & Sohn. 
Außer vielen Gaſtwirthen halten Lager in Original⸗Flaſchen 
bie Herren: Nud. Strempel in Löwenberg, Alb. Plaſchke 
in Hirſchberg, Otto Böttcher in Lauban, Ed Brauſe in 
elburg, F. A. Dittrich iu Arnsdorf, Bernb. Pohl in 
inderode, M. Magiſter in Sorau, Rob. Narnſch in 
Giersdorf, Carl Schenzer in Goldberg, Fritz Killmaun 


und Ed. Baumann in Bunzlau, C. Gottſchalk in Rei⸗ 
chenbach O.⸗L. 
1738. Zur geneigten Beachtung. 


Eduard Heger's aromat. Schwe⸗ 


' die ſich wegen der bekannten günftigen Wirkung 
felſeife, des Schwefels auf den menſchlichen Körper als 
eine vorzügliche Geſundheits⸗ und Toiletten ⸗ Seife bewährt, 
kann auch als Schutzmittel gegen die Kälte und als Heilmittel 
gegen erfrorene Glieder mit Erfolg gebraucht werden. 

Ebenſo deſſen Kühlwachs, auch Hegerſalbe genannt, 
welches als vorzügliche Froſtſalbe, Hühneraugen ⸗Pflaſter und 
als Heilmittel gegen andere Wunden vortheilhaft zu verwenden 
iſt, empfiehlt C Scoda in Friedeberg a. O. 


1518. Landwirthſchaft. 


Siedeviehſalz, pr. Centner 6 Sgr., Kali⸗ und Wieſen⸗ 
dünger billigſt, Sack von 2 Centnerfaſſung 5 Sgr., offerirt 
gegen Caſſa bei Entnahme von Wagenladungen 

Staßfurt. J. Mourean. 


Zur Kgl. Preuss. Staats-Lotterie, 


Ziehung dritter Classe den 7. März, 
verkauft und versendet Antheilloose 
Y Ya 2 Ya 1¹⁰ Ya Ya 
57 Thlr. 28 ½ Thlr. 14 ¼ Thir 7½ Thlr. 3%, Thlr. 2 Thir. 1 Thlr. 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages. 

Staats-Eſſecten Handlung Max Meyer, 
1732. "Berlin, Leipzigerstrasse 94. 

Erstes u. ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, gegründet 1858. 


Eine vollſtändige Ladeneinrichtung 


für ein Spezerei⸗Geſchäft, gut gehalten, iſt billigſt zu ver 
kaufen, Näheres beim Con tonale Heinrich. u aa 


a 


=. Froſtſalbe! Froſtſalbe! 


Bewährtes Mittel gegen felſche und alte Froſtſchädenl 
A . J, Se EN 


5 r. Kr. 3. 
Marder: Witterung Kr. öſgr. Fuchs: Witterung Kö 
Apotheke zu Lähn. G. Wagner“ 


2 


1516. Sommerweizen, Sommerroggen, Frühhag 
grüne Erbſen, Wundklee und Hopfenklee zur Gn, 
offerirt Dominium Töpperdorf bei Kaiſerswaldan 


BEISSEEGSEDIHIHVHSTHRPEPEOHHIN 


.. 0 
Glücksoferte. N 
Glück und Segen bei Cohn!“ 


Grosse vom Staate garantirte Geld- 
Lotterie von Über 


8 1 Million 350,600 Thaler 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterle, welche 0 

insgesammt nur noch 41,000 Loose ent alt, werden g 

nunmehr in wenigen Monaten in den folgenden 5 Ab- a 
theilungen folgende Gewinne sicher entschi® 

8 den, namlich 1 Gewinn event, 100, 000 Thlr. g 

8 speciel Thaler 60,000, 40,000, 20,000, ; 

15,000, 12,000, ma 18,000, 2 m 5000, 

i mal 6000, 2 mal 5000. mal 4000, 2 m 

65 2500, 13 mal 2000, 23 mal 1500, 104 mil 

1000, 6 mal 500, 159 mal 400, 15 mal 300, 

8 278 mal 200, 425 mal 100, 60 mal 20, 60, 


= 
2 


5 50, 48200 mel 4, 40. 4700 mal 31, 22 & 185 
8 Thaler, [1706] 
8 Die &ewinn-Ziehung der zweiten Abtheilung 
5 ist amtlich auf den 70 
S 20. und 21. Februar 1871 

& festgestellt, und kostet die Renovation g 
hierzu für 

& 1 achtel Original- Loos nur 22½ Sgr. 
1 viertel do. nur 1½ Thlr, $ 
8 1 halbes do. nur 3 Thlt, g 
& 1 ganzes do. nur 6 Thlr. 
& und sende ich diese Original-Loose (nicht VOR 


den verbotenen Promessen oder Privat- Lotterien) g 
@ gegen frankirte Einsendung des Betrages 
G oder gegen Postvorschuss selbst nach del 
& entferntesien Gegenden meinen geehrten ®) 
& Auftraggebern sofort zu, 

Die amtliche Ziehungsliste und 


© die Versendung d. Gewinngelder 


& erfolgt sofort nach jeder Ziehung an Jeden def 
& Betheiligten prompt und verschwiegen. 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und 

& Allerglücklichste, indem ch bereits an meh-? 
& rere Betheiligte die grössten Hanptgewinne? 
& von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmalt 
& 40,000, 20,000, sehr häufig 12,000 Thlr., 10,000 
Thlr. ete etc, laut amtlichen Gewinn? 
listen ausgezahlt habe. 9 
mie Bestellung auf diese vom staste “ 
garantirten Original-Loose kann man? 
der Bequemlichkeit halber einfach auf eine Ti 
385° Posteinzeahiungskarte machen, 


2 Bi 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Hiaupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschall, 


Sch SSS se 


gauf Geſuche. 


0. Alle Sorten Kleeſaat 


Herrmann Wandel, 
am Niederthor 175. 


ut 
Landeshut. 


% % Altlandſchaftliche Pfandbriefe 
Feſt⸗ und Stimpel-Rauffung, Nr. Schönau, 


fen wir mit einem Aufgelde von 30% 


A. Busse & Co., 
Berlin, Schloßplatz Nr. 16. 


15461. 


7 Zu vermiethen. 

1835. In meinem Haufe, Bahnhofſtr. 19, find Term Oſtern 
ei Stuben mit Zubehör zu vermiethen. P. Kaspar. 
1753. Eine probe Parterreſtube zu vermiethen und bald 

E beiieben beim Klempnermeiſter A. Gutmann. 
2073. Eine möblitte Stube zu vermiethen u. bald oder zum 
Marz zu beziehen Boberberg Nr. 11 an der Babnbofitr. 
74. Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen beim 

Tiſchlermeiſter Heyn zu Warmbrunn. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Bekanntmachung. 
A die Verſetzung des L-hrerts Schwertner iſt die un⸗ 
% Aden Sr. Hohelt des Herzogs Friedrich zu Schles⸗ 
Wol an ſtehende Lehrerſtelle an der ebangeliſchen Schule 
115 ffersdorf erledigt und ſoll baldthunlichſt wieder beſetzt 


8 ualificirte Bewerbungsl | 
m Unterzeichneten 05 0 ee wen 
Primkenau, den 30. Januar 1871. 


Der Herzogliche General⸗Director. 


5 gez. Gützloe. 
J 9. U 


um ſofortigen Antritt 


A alhinen » Papierfabrik von Gebrüder Erfart 
chens in Schleſten einen Papiermafchinenführer, 
A 10 Zeit eine engliſche oder schweizer Paplermaſchine 
behalten 8 geführt hat. Gehalt bleibt näherer Einigung 


n „Ein Commis, 
t Algen Ga gewandter Verkäufer in Mitte 20 er Jahre 


bens), mit beiten 2 
9, eld als Vorsteher 1195 Referenzen und cauttons 


Jolonialwaaren⸗Commanditen⸗ 
n ene, Geſchäftes 
deten 1 5 pr. I. März c. geſucht. 
In «8. 100 Goldberg in Schleſien poste 
, Ein Schaffer, w 
n welcher mit der Geb 
8 a und gute Atteſte ac een n 
Tann au en unverheiratheter Kutſcher finden zum 
E baren, enen Tannhauſen, Kreis Walden⸗ 


IE. Das 9 i 

b. ominlum Rückersdorf, K | 

April c. einen Wirtäfch ch erden Bere wolen 
aftsſchreiber. 

Hoeihpiebene Abluft ihrer Zirgaſſe einsenden.. wolken 


et dauernde Condition in der 8 
Opita'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


für ein Gut von 3000 Morgen bei 400 Thlr. Gehalt und 


Station. 5 
i Ein Ziegelei = Verwalter 


bei 500 Thlr. Gehalt und Wohnung. Bei letzterem Face 

kenntniß nicht nöthig. 

Näheres durch A. Sünder, Berlin, Mauerſtr, 9, 
1729. 1 Treppe. a 


1775. Ein underheſratheter Mann zu Pferden wird zum bale 
digen Antritt geſucht durch Vermiethsfrau Otto, Schulſtr. 18. 


Eine tüchtige 
Landwirthſchafterin, 
welche ſofort antreten kann, wird 
geſucht. Meldungen unter B. M. 
in die Expedition d. Bl. 1735. 


1744. Für ein größeres Manufacturwaaren⸗Geſchäft wird eine 
tüchtige Verkäuferin geſucht. 

Adreſſen erbittet man unter Z. 2. 80. Bunzlau poste 
restante. * 


1742 Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, für Küche und 
Wäſche brauchbare Köchin findet zum 1. April einen guten 
Dienſt bei Emilie Günther, Prieſterſtraße Nr. 3. 

1770. Brauchbare Mädchen finden Untertommen durch 
das Vermieths Comptoir von Aug. Pofe, Boberberg No. 7, 


1763. Eine tüchtige Köchin, die auch mit der Wäſche 
Beſcheid weiß, und ein zuverläffiges Mädchen, die das 
Nähen verſteht, werden zu Ditern dieſes Jahres geſucht von 
Frau Fabrildirector Krieg 
in Eichberg. 

1561. Cine durch gute Srugniffe bestens empfohlene arbeit: 
fame, geſunde Köchin findet vom 1. April c. a, ab einen 
guten Dienſt in Petersdorf am Kynaſt bei 

Frau Hitze. 


1708. Für einen größeren herrſchaftlichen Hausſtaud auf dem 
Lande wird eine anſtändige ältere Perſon als erſtes Stuben⸗ 


mädchen bei gutem Gehalt zum 1. April geſucht. Diefelbe 
muß die Behandlung der Wäſche und Nähterei gründlich ver⸗ 
ehen und über ihre Solidität und Brauchbarkeit genügende 


tteſte aufweiſen können. Meldungen werden angenommen 


unter Chiffre: D M. poste rest. Liegnitz. 


1707. Zum 1. April wird für einen größeren herrſchaſtlichen 
Hausſtand auf dem Lande eine in ihrem Fach gründlich 


erfahrene Köchin bei gutem Gehalte geſucht. Nur mit 


hinreichend guten Atteſten verſehene Perſonen werden berück⸗ 
ſichtigt und können ſich melden A. B. poste est. Liegnitz. 


1768. Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Schleußerinnen, Kinder⸗ 
mädchen und ein Ochſenknecht ſuchen Unterkommen durch 
5 ü Vermiethsfrau Gluche, Prleſterſtraße. 


5 in tüchtiger Maſchinenmeiſter 


Ein Oeconomie⸗Inſpector | 


7 


A. Fisches 


1767. 


Ermittelungs⸗ u. Vermieths⸗Comtoir 


empfiehlt ſich hohen Herrſchaften zum bevolſtehenden Geſinde⸗ 
wechſel zu recht zahlreichen Aufträgen, erſucht um gütiges 
Wohlwollen und weiſet als bereits angemeldet Dienſtſueßende 
zu gefälliger Beachtung nach: 2 Wirthſchafterinnen mit 
feiner Küche, Bäck rei, Miſchwirthſchaft vertraut, 
2 Hotels⸗ und Wirthſchafts⸗Schleußerinnen, 2 herrſchaftliche 
und 4 Köchinnen für Hotels und Gaſtwirthſchaften, nebſt 
2 Geſindeköchinnen für Dominien, 3 Kinderfrauen in älteren 
Jahren, 8 Haus und Stuben mädchen, 1 Buchhalter ohne An⸗ 
bang, mit vorzüglichen Referenzen, 2 Bäckermeiſter und 
Werkführer für Mühlen: und Mahlgeſchäfte, 2 amt empfohlene 
Landwirthe, 2 practiſche Schirr⸗ und Acker⸗Vögte, 3 Acker⸗ 
Vögte mit und ohne Familie, 4 rüſtige Arbeiter Familien, 
tüchtig in ihren Leiſtungen, 8 Kutſcher für Stadt und Land, 
und 3 Pferdeknechte, Alle mit guten Zeugniſſen, Dienſtantritt 
kann theils ſofort, theils Oſtern erſolgen, 4 Bedienungs⸗ 
ee wie 3 Arbeiter auf Woche wünſchen Be⸗ 
ung. i ; 

N Auskunft wird gratis, franco gegen franco ertheilt. 
Aufträge werden ſofort ausgeführt. Kellner, Haushälter, 
Laufburſchen beſonders Ochſenknechte und Viehmägde mit 
guten Atteſten finden baldiges Unterkommen; überhaupt wer⸗ 
den Anmeldungen von Dienſtſuchenden aller Art jederzeit 
entgegen genommen und möglichſt bald erledigt in 

Hirſchbera, dunkle Burgſtraße Nr. 14. 


1756. Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Köchin⸗ 

nen, Schleußerinnen, Dienſtmädchen finden gutes Unter⸗ 

kommen durch das Walbow'ſche Verm⸗Compt., Langſtr. 8. 
1686. Eine Köchin die über ihre Leiſtungen und ſütlliche 

Führung gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum 1. April 
ei hohem Lohn nach auswärts zu miethen geſucht. 


Darauf Reflektirende können ſich melden Ring Nr. 38, zwei 


Treppen hoch. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1749. Ein junger Mann in den 20er Jahren, gelernter Tiſch⸗ 
ler und Mühlenbauer, ſucht ein Unterkommen in einer Fabrik 


als Aufſeher oder als Werkführer. 


Nähere Auskunft ertheilt der Herr Scholtiſelbeſitzer Schol 
in Krobsdorf bei Flins berg a. O . 5 


Lehrlings⸗Geſuch. 
1532. Einen Lehrling mit entſprechender Schulbildung ſucht 
V. Kaspar, Goldarbeſter. 


he Lehrburſchen, 

die Luſt haben, die Maurer⸗Profeſſion zu erlernen, können 

ſich melden bei E. de Lalande, Maurermeiſter, 
(vormals M. Altmann). 

Einen Lehrling nimmt bald oder Oſtern M. Böthelt, 
Schuzmachermeiſter in Hirſchberg, Warmbrunnerſtraße. 
1736, Ein kräftiger Knabe, mit den nöthigen Schullenntniſſen 
verſehen, findet als Lehrling ein Unterkommen bei 

And. Schmidt, Seifenſieder in Löwenberg. 


NRenaben, 


welche Maler lernen wollen, können ſich melden bei 
1475. . Siegert, Maler in Jauer. 


Wee 


3922 


1639. Ein junger Mann aus guter Familie ka 
zu Oſtern in meinem Colonial⸗Waaren⸗ und Eiga 
als Sehrling eintreten. 

Liegnitz, den 8. Februar 1871. 


Gefunden. 85 

1730. Am 8. d. M. hat ſich ein Hund zu mit gif 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
nehmen bet Schuhmacher Mauer in Ha 
b. Landeshut 1, Schl. 


1762. En zugelaufener ſchwarzer Pudel kann abgeht 
den in den Sechsſtädten Nr. 38. Ni 


‚Berloren 7 
Verloren wurde ein Sehlüffel, ah 


gegen Belohnung in der Expedition des U 


1740. Geld auf Zeit an ſichere Leute iſt zu vergeben) 
Mieſelt, Concipient zu Schr 


nladungen 


: Ei 

Tietze's Hotel in Hermsd 
Mittwoch den 15, Februar? 

4. u. letztes Abonnement - Cond 
Anfang Punkt ½8 Uhr Abends. 


Alle noch außenſtehenden Bi ts haben für diele l 
Silit n. einer, Mt J 


Breslauer Börſe vom 11 Febrner 18 
Dukaten 97 B. Louisd'or 112 B. Oeſterreſch A 
8154,37, bz. Ruſſiſche Bankbillets 79/8 % bz. 
59 (5) 98”), B. Preußiſche Anleihe 1856 (4 
4) Staats ⸗ Schuldſcheine (3 
20 B. Poſener Eredit⸗ 
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